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Deutſches Reich.
Obwohl in der Preſſe jetzt allgemein wird,

aß Für ſt w. hohe vorläufig noch auf ſeinem Poſtenbe bildet die „Kanzlerkriſis“ doch immer noch das ſtehende

Thema für Leitartikel. Ple nimmt zum Ueberfluſſe auch noch
die Wiener „Neue Freie Preſſe“ zu der Frage das Wort, um

namentlich gegen den Gedanken der Berufung eines
Generals auszuſprechen. Hierbei dachte das Blatt offenbar an
den General v. Bülow der vor einigen Tagen mehrfach als
Rachfolger des Fürſten Hohenlohe genannt wurde und in dem frei
ſinnige Blätter den künftigen Konfliktskanzler erblicken wollten.
Dieſe Kandidatur iſt jedoch von anderen bereits weit überholt
worden. Man ſoll vielmehr, wie der „Hannoverſche Courier“
ſhreibt, das auf ſie bezügliche Gerücht in Homburg lediglich
als einen Scherz bezeichnet haben. Dasſelbe Blatt will aber
jet den „kommenden Mann“ genau kennen. Als ſolchen
bezeichnet es den jetzigen Ober Präſidenten von Schleſien,
Fürſten von Hatzfeldt-Trachenberg. Wir haben
von dieſer Kombination ebenfalls ſchon vor längerer Zeit gehört,
müſſen es jedoch dahingeſtellt ſein laſſen, inwieweit ſie jetzt
ihrer Verwirklichung entgegengereift iſt.

Der Bund der Bau, Maurer- und Zimmermeiſter hat
das Geſuch der Bauarbeiter, betreffend die Betheiligung
der Arbeiter an dem neu errichteten Arbeitsnachweiſe,
abgelehnt. Die Antwort lautet dahin, daß die ſozialdemokratiſche
Lohnkommiſſion der Maurer und Zimmerer als maßgebende
Vertretung der genannten Arbeiterklaſſen nicht anerkannt werden
könne, Sehr richtig!

Auf die vielen beklagenswerthen Eiſenbahnunfälle
der letzten Wochen kommt nunmehr auch die „Deutſche Bau
eitung' zu ſprechen und hebt bervor, daß insbeſondere zwei
ragen des techniſchen Betriebes noch immer nicht

ausreichend gelöſt ſeien die Möglichkeit, eine Weiche unter
dem bewegten Fahrzeug umzulegen, und die ſelbſtthätige Kenn-
ichnung der Thatſache, daß der dert eine beſtimmteSeele überſchritten hat. Das Blatt ſchreibt ſehr ſachlich

„Wohl die meiſten Unfälle entſpringen daraus, daß unſere bis-
herigen Einrichtungen in dieſen Fällen unzureichend ſind oder noch
ganz verſagen. Eine andere Mahnung geht dahin, daß es dringend
nothwendig für die höheren Betriebsbeamten ſei, unaus-
geſetzt die richtige Handhabung der Betriebsein-
richtungen ſcharf zu überwachen und auch die gering-
fügigſt erſcheinenden Abweichungen von den Vorſchriften nicht zu
dulden. Die Unglücksfälle mahnen auf das Ernrnſteſte, in der
Zahl und der Selbſtſtändigkeit der techniſchen
Oberbeamten weniger zurückhaltend zu ſein, als
die maßgebenden Stellen es bisher waren. Eine ausreichende
g. gut geſchulter, beſonders aber mit der nöthigen Selbſtſtändig-
eit ausgeſtatteter höherer Techniker, ſowohl in den Direktionen
wie bei den Jnſpektionen, iſt nicht nur eine der feſteſten Grund
lagen eines ſicheren, ſondern auch eines wirthſchaftlichen Betriebes,
alſo einer guten Verwalkung.“

Vom Kolonialetat. Nach der Rückkehr des Freiherrn
v. Richthofen vom Urlaub wird vorausſichtlich der Abſchluß
des Etats für die Schutz gebiete ſogleich in Angriff
genommen. Voran ſteht hierbei Südweſtafrika. Zunächſt wird,
wie der „Hamb. Korr.“ erfährt, eine Vorlage über den Aus
bau der Rhede von Swakopmund an den Reichstag

den Berathungen der Budgetkommiſſion des Reichstags, man
könne den Ausbau des Hafens durch eine Privatgeſellſchaft
ausführen, für die das Reich eine Zinsgarantie über-
nehme. Dieſer Plan beſteht auch noch und iſt um eher
ausführbar, als eine der Landgeſellſchaften ihre Bereitwilligkeit der Uebernahme der Hafen
arbeiten zu erkennen gegeben hat. Doch ſcheint ein Plan noch
nicht gefaßt zu ſein, es könnte daher auch ein anderer Vor
ſchlag gemacht werden. Der Ausbau des Hafens iſt unauf-
ſchiebbar geworden, nachdem mit dem Bau einer Eiſen-
bahn begonnen worden iſt. Bei dieſer Angelegenheit wird
ſich ein intereſſanter Konflikt dem Kolonialamt und
dem Reichstag entſpinnen, der beim Wiederzuſammentritt desLetzteren zu lebhaften Auseinanderſetzungen ren wird. Die

genannte Eiſenbahn in der Länge von etwa 80 Kilometer wird
nämlich von dem Swakopmund in der Richtung auf
Windhoek gebaut, ohne daß der Reichsetat etwas
davon enthält. Als in der Budget Kommiſſion
des Reichstages bei der Berathung des Etats
für Südweſt-Afrika die verſchiedenen dortigen Bahnprojekte zur
Sprache kamen, meinte Kolonialdirektor von Richthofen, t
eine etwa von Swakopmund aus zu erbauende Bahn möglichſt
billig und ohne Beihilfe des Reiches herzuſtellen ſei. Auch imPlenum erklärte der Kolonialdirektor, ba wenn der Reichstag

ihm etwa die Mittel für den Bau einer Bahn in Südweſt-
afrika bewilligte, das Zuſtandekommen eines Arrangements mit
der South Weſt Afrikan Company Schwierigkeiten bereiten
würde. Und nun iſt ein ſolcher Bahnbau doch in Angriff
genommen worden und zwar aus Reichsmitteln, trotzdem ſich
ein Privat-Komitee gebildet hatte, um eine 184 km lange Bahn
von Swakopmund in der Richtung auf Windhoek bis auf
Otjimbingwe zu bauen und zwar als Feldbahn möglichſt einfach
und billig und für den Betrieb durch Mauleſel. Das Vor-
gehen wird auch in Kolonialkreiſen als etatswidrig bezeichnet.
Die Angelegenheit wird vorausſichtlich viel Staub aufwirbeln.

Zum Zollkriege mit Amerika. Die Kölner Handels-
kammer hat an zahlreiche Firmen ein Schreiben verſandt, in
dem dieſe befragt werden, ob nach ihrer Anſicht ein Zollkrieg
mit Amerika wünſchenswerth erſcheine. 41 Firmen haben die
Anfrage beantwortet und zwar i ganz überwiegender Zahl
dahin, daß ſeitens der deutſchen Reichsregierung Maßregeln
ergriffen werden möchten, um einem etwaigen Zollkrieg mit
den Vereinigten Staaten vorzubeugen. dur einige
e der chemiſchen Raffinerie- und Gummi- beziehungsweiſe

autſchukwaarenBranche haben ſich in entgegengeſetztem Sinne
ausgeſprochen. Das will wenig ſagen es kommt darauf an,
ob die befragten Firmen Jntereſſe an der Ausfuhr nach
Amerika haben. Uebrigens iſt die Frageſtellung ganz falſch;
denn wir ſtehen ſchon mitten im S Es fragt
ſich nur, ob wir uns unſerer Haut wehren oder ſie uns übers
Ohr ziehen laſſen wollen.

Die Augen auf!
Unter dem Titel: „Der Ultramontanismus. Sein

Weſen und ſeine Bekämpfung“ hat Graf Paul von
Hoensbroech ſoeben ein Buch erſcheinen laſſen, das zu ge
legenerer Zeit, als in dieſem Augenblicke, gar nicht hätte kommen
können, um Alle, die es angeht,gelangen. Jm vorigen Jahre erklärte der Kolonialdirektor bei
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Unſere „gelben Schweſtern“.
Während Japans Kriegserfolge die Umgeſtaltung ſeiner inneren

Einrichtungen und der n Lebensweiſe des japaniſchen Volkes
von Jahr zu Jahr mehr beſchleunigen, das große Nachbarreich
China bei ſeinen uralten Sitten und Gebräuchen. In der Revue
des Deux Mondes hat der mit den dortigen Zuſtänden gut vertraute
eiſende Courant unſeren „gelben Schweſtern“ eine intereſſante
Studie gewidmet, aus der hier Einiges mitgetheilt werden mag:

er Schilderer erinnert zunächſt daran, daß die Bevölkerung aus
Vaſſen verſchiedener Art beſteht und daß dieſelben vornehmlich durch
die Gemeinſamkeit einer Menge überkommener oder zwangsweiſe
angenommener Gebräuche zuſammengehalten werden. So beherrſcht
ie Annahme von der Unterwerthigkeit des weiblichen

Geſchlechts das ganze Reich. Die Geburt eines Töchterchens
als erſtes Kind gilt für eine hinmliſche Strafe, ver
wirkt durch irgend eine Schuld, die der ſo Beſtrafte in einem
anderen Leben begangen hat. Richtsdeſtoweniger wird einen Monat
nach der Geburt des Kindes dieſem unerwünſchten kleinen Weſen
durch Verwandte und Freunde ein gewiſſer Willkommen zu Theil,
wobei man es auch beſchenkt, ohne daß dieſe Ceremonie eine wirklich
heitere Seite hat. Im Gegenſatz dazu giebt es nach der Erſt
geburt eines Knaben mancherlei Veranſtaltungen beſonderer Art,
arunter in der „Halle der Vorfahren“, wohin die junge Mutter

von den Verwandten geleitet wird, das Verbrennen von Weihrauch
und von Kräutern, welche gegen böſe Geiſler ſchützen ſollen. Was
ie Namen der Mädchen beirifft, ſo läßt man den Zufall walken,

wenigſtens für die erſte a der Kindheit freute ſich das Kind
e eine ſchöne Wolke, ſo wird ihm die entſprechende Benennung
I gest, alſo ſchöne oder liebliche Wolke war es ein duftiges

it. was ihr auffiel, ſo wird das ihr Beiname. Sie behält
e auch, wenigſtens für die nahen Verwandten, nachdem ihr eiwa
m ſiebenten Jahre ein ſtatiöſerer Name geworden iſt. Die Er

hrungsfrage iſt nicht ganz leicht, da bei etwaigem Verſagen der
attermil h Kuh oder Ziegenmilch nicht an deren Stelle treten kann;

e dieſe Aushilfe beſteht entſchiedene d Igsurg Im Ganzen
e Behandlung der kleinen Mädchen liebevoll. Gekleidet werden

zumeiſt in Grün, Gelb oder Roth, Farben, welche für glück

aus der unverantwortlichen

Sorgloſigkeit aufzurütteln. Wohl nicht mit Unrecht führt Graf
Hoensbroech die Gleichgiltigkeit auf die allzu verbreitete Un
kenntniß des Weſens des Ultramontanismus zurück. Deshalb
kommt es ihm zunächſt darauf an, das Weſen klarzu-
legen. Seine Definition lautet: „Der Ultramontanismus
iſt ein weltlich politiſches Syſtem, das unter dem Deck-
mantel von Religion und unter Verquickung mit Religion
weltlich politiſche Herrſchafts- und Machtbeſtrebungen ver
folgt, ein Syſtem, das dem geiſtlichen Haupte der katholiſchen
Religion, dem Papſte, die Stellung eines politi-
ſchen Großkönigs zuſpricht.“ Einleuchtend entwickelt der
Verfaſſer, wie der Ultramontanismus mit der latholiſchen
Religion als ſolcher nichts zu thun hat, wie er der alten Kirche
bis tief ins Mittelalter hinein unbekannt war, wie er dann
durch die Jahrhunderte hindurch ſich zu jenem gewaltigen
Syſtem herausbildete, welches der Todfeind wahrer Religioſität,
bürgerlicher Freiheit, ſtaatlicher Selbſtſtändigkeit iſt. Jn tauſend-
jähriger Erfahrung lehrt die Geſchichte, daß der fortwährende
Kampf gegen den Ultramontanismus eine Nothwendigkeit iſt.
Graf Hoensbroech hat ſich zur Aufgabe geſetzt, zu zeigen, wie
dieſer Kampf richtig zu führen ſei, ja, er glaubt eine Methode
angeben zu können, welche die allmähliche und ſchließlich voll
ſtändige Vernichtung des Feindes bewirken würde. Er verlangt
die Durchſchneidung der Wurzel des Ultramon-
tanismus, indem einfach alle weltlich- politiſchen Anſprüche
desſelben zurückgewieſen bezw. ignorirt werden. Jnsbeſondere
u dem z die Anerkennung ſeiner weltlich-
ürſtlichen Stellung mit entſprechenden Ehrenbezeugungen

iu weltlich-höfiſcher Form und Etiquette verſagt werden,
was dann ſelbſtverſtändlich zur Folge haben würde, daß
daſſelbe mutatis mutandis betreffs der Kardinäle, Biſchöfe uſw.
u geſchehen hätte. Sie alle mit dem Papſt an der SpitzeWille nicht mehr „Kirchenfürſten“, ſondern nur Diener der

Religion ſein und als ſolche vollauf geachtet und geehrt werden.
Graf Hoensbroech denkt ſich dieſe radikale Umwandlung der
gegenwärtigen katholiſchen Hierarchie um ſo leichter, als Jeder
mann einſehen müſſe, daß dadurch der Religion in keiner Weiſe
zu nahe getreten würde. Wir fürchten, meinen die „Hamb. Nachr.“
treffend, daß die ungeheuere Mehrheit der Katholiken dies
keineswegs einſehen, daß es vielmehr der ultramontanen Ge
ſchicklichkeit in der Verquickung des Religiöſen mit dem Weltlich
Politiſchen gelingen würde, der großen Menge mit mindeſtens
dem gleichen Erfolge eine diokletianiſche Kirchenverfolgung vor
zureden, wie ſeiner Zeit bei dem preußiſchen Kulturkampfe, für
deſſen Jrrthümer der Verfaſſer eine ſo ſcharfe Kritik bereit hat.
Darin hat Graf Hoensbroech freilich Recht, daß ſeine Durch-
ſchneidung der ultramontanen Wurzel eine radikale oder viel
mehr die einzige mögliche radikale Heilung des Uebels ſein
würde. Aber es erſcheint uns ausgeſchloſſen, daß irgend ein
Staat mit einer ins Gewicht fallenden Zahl katholiſcher Unter-
thanen ſich zu dieſem Schritte entſchließen würde, wenn nicht
gleichzeitig alle anderen in der gleichen Lage befindlichen Staaten
dasſelbe thäten. Eine dementſprechende internationale Verein-
barung gehört aber ſchwerlich zu den Dingen, deren Realiſir-
barkeit ſich in abſehbarer Zeit erwarten ließe.

Können wir uns ſomit von dem Punen dan des Ver
faſſers einen Erfolg nicht verſprechen, ſo halten wir doch ſeine
Anregungen auf geſetzgeberiſchem Gebiete, z. B. eine Erweiterung
des Kanzelparagraphen, eine zweckmäßigere Faſſung des Jeſuiten

bringend gelten. Dazu ein rothes Band auf dem glatt geſchorenen
Kopf, zur Umwicklung der ſtehen gebliebenen drei Haarbüſchel.
Das ſiebente Jahr hat für die kleine Chineſin außer dem
Aendern ihres Namens noch eine gewichtigere Bedeutung ſie
wird von ihren Brüdern getrennt, und es beginnt das Ver-
krüppeln ihrer Füßchen, damit ſie im Laufe der Zeit, wie
die Bezeichnung lautet, den „goldenen Lilien“ zugezählt werden
könne. Selbſt die Zöglinge der katholiſchen und proteſtantiſchen
Waiſenſchulen dringen darauf, daß man ſie nicht ohne dieſen
wunderlichen Schmuck aufwachſen laſſe; ſie wiſſen, ſonſt nehme ſie
kein Chineſe zum Weibe. Dennoch herrſcht dieſe entſtellende Un-
ſitte keineswegs in ganz China Die Mandſchus und dies iſt die
vornehme Raſſe in China kennen das Einſchnüren der Kinder
füße nicht. Tie Mädchen aus den vornehmen Familien werden
nach Landesbegriffen ſorgfältig erzogen. Da es keine Mädchen-
ſchulen giebt, finden ſich weibliche Profeſſoren zu Unterrichtszwecken
regelmäßig ein, und ſo lernen die kleinen Chineſinnen nicht nur Leſen
und Schreiben, ſondern auch Zeichnen, Sticken, Muſiziren aus-
geſchloſſen iſt Unterricht in der Religion, doch begleiten die chineſiſchen
Kinder ihre Eltern in die Tempel und nehmen an den häuslichen
Ceremonien Theil. Ein chineſiſches Sprichwort betont, das Wich-
tigſte im Leben ſei das Heirathen. Jſt ein Mädchen zwölf Jahre
alt, ſo beginnen die Eltern ſchon nach einem paſſenden Schwieger
ſohn auszublicken, ja es kommt vor, daß Kinder ſchon in ihren
Wiegen mit einander verlobt werden. Auch Heirathen nach dem
Tode kommen nicht ſelten vor, und zwar indem z. B. ein
Vater, deſſen Sohn ſtarb, ſich mit dem Vater einer verſtorbenen
Tochter dahin einigt, daß dieſe wieder ausgegraben und mit dem
Sohn begraben wird. Beide Familien ſind auf dieſe Weiſe
zu Verwandten geworden. Daß ein Mädchen dem ihr zu

Freier einen Korb giebt, kommt nur ſelten vor, obſchon im
üden Chinas unter dem Namen goldene Jris etwas wie eine

Mädchenverbindung beſtehen ſoll oder beſtanden hat, deren Mitglieder
ſich verpflichten, lieber Selbſtmord zu begehen, als gegen ihren Willen
ſich verheirathen zu laſſen. Sterndeuterei ſpielt bei chineſiſchen
Heirathen immer noch eine Rolle. Jn der Regel bekommt der
Chineſe ſeine Verlobte entſchleiert erſt nach der FinſegnungsCeremonie
u Geſicht. Sie darf dann nicht mehr zu ihren Vorfahren beten;
eim Tode ihrer Eltern geht ſie auch nur in Halbtrauer, ſie wird

geradezu die Tochter ihrer Schwiegereltern. Eheſcheidungen kommen
nur ſellen vor das von der Gattin Eingebrachte mußte der Gatte
freilich wieder herausgeben. Jn ſtarker Abnahme begriffen iſt der
Kindermord, und zwar dank den Findelhäuſern der Miſſionare. Die
alte r die im Fluß Ertränkten hieß denn es waren
überhaupt nur Mädchen „den Flußgöttern vermählt“

Die geſchäftliche Seite des Stierkämpfens.
Einen intereſſanten Bericht über die Art. und Weiſe, in der jene

uns ſo brutal erſcheinende Einrichtung, die dem feurigen Spanier
Alles bedeutet, nämlich der Stierkampf, gehandhabt wird, bringt eine
ſpaniſche Zeitſchrift. Schon allein die geſchäftliche Seite, der Koſten
punkt, iſt von Jntereſſe. Die größten Ausgaben erfordern die enormen
Gagen, welche die Matadore beziehen, und die hohen Preiſe, die für
brauchbare Stiere und Pferde gezahlt werden, von denen in der vor
jährigen ſechsmonatigen Saiſon, in der ungefähr 478 Kämpfe ſtatt
fanden, nicht weniger als 1218 Stiere und 5730 Pferde getödtet
worden ſind. Auf jeden Stier rechnet man vier bis fünf Pferde.
Ein geſchickter Matador, der in Spanien mehr gefeiert wird, als bei
uns der berühmteſte Künſtler oder Gelehrte, erhält für jedes Auf-
treten mindeſtens ein Gehalt von 1000 bis 1200 Mark, während der
gefeierte Guerrita, der erſte Stierkämpfer Spaniens, für jedes Er
ſcheinen in der Arena 3000 bis 4000 Mark bekam. Jn der letzten
vorhin erwähnten Saiſon war er für 68 Kämpfe engagirt, in denen
er 174 Stiere tödtete und dafür die horrende Summe von
205 000 Mark ausgezahlt erhielt. Mazantani, ein anderer berühmter
Toreador, kämpfte 29 Mal, wobei er insgeſammt 68 Stiere zur
Strecke brachte, was ihm durchſchnittlich 1400 Mark für jedes ge-
tödtete Thier einbrachte, Die Stiere, deren Trainiren mit unſäglicher
Mühe und Gefahr verbunden iſt, werden ſehr ſern ausgewählt
am beſten eignen ſich Exemplare, welche die Minra Heerde im
UtreraDiſtrikt lieſert. Die dort gezüchteten Stiere ſind von großer
Wildheit nnd haben ſchon zu wiederholten Malen ihre Gegner, die
Matadore, getödtet. Wenn ganz junge Thiere angekauft werden, ſo
regiſtrirt man deren Alter ſo genau wie möglich, und nachdem ſie
zwei Jahre alt geworden ſind, prüft man ihren Muth, indem man
ihnen einen kleinen Vorgeſchmack von dem giebt, was ihnen eines
Tages in der Arena bevorſteht. Die Feiglinge werden ſofort zurück
ſeprg während man diejenigen Thiere, die ſich durch Schlau-

eit und kühnes Angreifen auszeichnen, ſo lange behält, bis ſie vier
oder fünf Jahre alt und ſomit reif für den grauſamen Sport
geworden find. Der Werth eines ſolchen für den Kampf auf-
ezogenen Thieres beläuft ſich dann auf 800 bis 1400 Mark.Die Koſten der im Vorjahre getödteten 1218 Stiere betrugen dem

nach etwas mehr als 1 200000 Mark. Die Pferde ſind im Ver
hältniß billiger, doch werden ſie trotzdem im Laufe der Saiſon
ungeheuer koſtſpielig, weil ſie in ſo großer Zahl getödtet werden.
Aus dieſem Grunde werden auch nicht die theuerſten Pferde ge-
wählt. Gewöhnlich beträgt der Preis für ein einzelnes Pferd nur
140 bis 169 Mk., doch beläuft ſich die Rechnung der geſammten in
dem erwähnten Zeitraum hingeſchlachteten Pferde auf 800 000 Mk.
Außerdem kommen noch eine ganze Menge anderer Ausgaben in



geſetzes, eine ſchärfere Kontrole des Ordensweſens, eine rationellere
Erziehung der Geiſtlichen, für diskutabel. Das Alles iſt aber
unſeres Erachtens ausſichtslos, ſo lange das Centrum ſeine
gegenwärtige Machtſtellung im Reichstage be-
hauptet. Für uns liegt deshalb der praktiſche Schwerpunkt des
Hoensbroechſchen Buches in dem Kapitel uüber das Centrum.
Zwar vermögen wir auch hier dem Verfaſſer nicht überall zu
zuſtimmen, ſo z. B. nicht in ſeiner Beurtheilung der Sozial
demokratie, die uns als der zunächſt gefährlichere
Feind erſcheint. Aber einerlei, ſo lange die Parlaments
herrſchaft des Centrums nicht gebrochen iſt, ſind der Geſetzgebung auch
die Hände gegenüber der Sozialdemokratie gebunden. Mituberzeugen
der Beredtſamkeit zeigt Graf Hoensbroech, daß das Centrum, wie
oft es auch Anläufe zu gemeinnützigem vaterländiſchen Wirken
nehme, doch einzig und allein die Intereſſen päpſtlicher Politik
und römiſcher Herrſchgelüſte verficht. Mit den übrigen Par
teien, ganz beſonders aber mit der Regierung, geht er wegen
ihres ſchwächlichen Verhaltens gegenüber dem Centrum ſchonungs-
los ins Gericht. Für die Regierung, meint er, ſei es eine
Pflicht der i und höchſter politiſcher Klugheit,
endlich einmal da Tiſchtuch zwiſchen ſich und dem
Centrum zu durchſchneiden, und er bringt ihr das
Wort des Fürſten Bismarck vom 28. November 1885 in Er-
innerung: „Jch habe das gelernt, daß mit den Grundſätzen
der Politik des Centrums weder das deutſche Reich
noch der preußiſche Staat auf die Dauer exiſtiren
können. Jch habe gelernt, daß ein Bund mit den
Herren nicht zu flechten iſt, ohne die Exiſtenz-
bedingungen der Preußiſchen Monarchie aufzu-
geben.“ Graf Hoensbroech fügt hinzu: „Jch meine, wenn ein
Bismarck dies als Ergebniß ſeiner langjährigen Erfahrung
hinſtellt, dann ſollten ſeine Nachfolger wenigſtens ſich hüten,
die gegentheilige Auffaſſung zu vertreten.“ Man kann nur
wünſchen, bemerkt die „Poſt“, daß der herbe Weckruf eines
Mannes, der, wie er von ſich ſagt, im Ultramontanismus ge
boren, in ſeinen Grundſätzen auferzogen, in langen und pein
lichen Kämpfen zur Klarheit über ſein Weſen gelangt iſt, den
Regierungen wie dem deutſchen Volke nachhaltig wirkſam ins
Gewiſſen tönen möge.

Spanien.
Vom Mordbuben Barill.

Aus den Papieren, welche in der Wohnung Sempau Barills
(der das Attentat auf den Polizei Inſpektor Portas verübt hatte)
gefunden wurden, ſoll angeblich hervorgehen, daß der Attentäter
keinem anarchiſtiſchen Verbande angehörte. Er habe
die That vielmehr lediglich aus Privatrache verübt.

Ueber wirthſchaftliche Verhältniſſe
in DeutſchOſtafrika

hat Hermann v. Wißmann eine Reihe von Vorträgen gehalten, die
er jetzt für das Jahrbuch der Vereinigung zuſammen gefaßt hat.
Wißmann geht davon aus, daß die Nervoſität in der Kolonialver
waltung überaus ſchädlich ſei. Man nehme jede Anregung irgend
eines Kolonialſchwärmers auf und ſei in der Heimath mit den Fort
ſchritten nicht befriedigt. Man ſchädige damit die Schaffensfreudig-
keit und das Pflichtgefühl durch zu hohe Anforderungen und Mangel
an Anerkennung. Wißmann fährt fort „Man ſtudire die engliſche
und holländiſche Kolonialpolitik, um ſich zu überzeugen, in wieviel
langſamerer, tuhigerer und ſelbſtſtändigerer Art die Entwickelung der
betreffenden Kolonien vor ſich ging.“ Wißmann meint ferner:
Nur, ein Mittel gebe es, um den Neger zu einem
arbeitſamen Kulturmenſchen zu erziehen nämlich die Einführung
einer Kopfſteuer. Ueber dieſe Idee äußert fich Witzmann wie folgt:„Eine ſolche direkte Beſteuerung iſt den Eingeborenen nicht neu. Eie

haben ſchon früher Abgaben an ihre Häuptlinge oder die herrſchenden
Araber entrichten müſſen. Dieſe Belaſtung wird in Folge deſſen die
Eingeborenen weniger ſchwer treffen, als eine Anzahl indirekter
Beſteuerungen, und ſie wird auch bei Weitem ergiebiger ſein
als jene, um die Koſten der Verwaltung aus den Mitteln
der Kolonien ſelbſt zu decken. Der Neger hat, wie alle
Wilden, ein feines Geretbtigkeitsgefühl; er weiß, daß wir ihm
Leben, Freiheit und Eigenthum ſchützen er weiß auch, daß
er bierfür eine Gegenleiſtung ſchuldet. Alles dies wird eine
Einführung obengenannter Erhebungen erleichtern. Selbſtverſtänd-
lich darf nicht zu unvermittelt ſchroff vorgegangen werden, ſondern
es muß von allen Kulturcentren, als allen Stationen der Küſte und
des Innern aus, allmählich fortgeſchritten werden. Man muß ſich
zur Durchführung in erſter Linie auf die Eingeborenen Autoritäten,
die Häuptlinge, ſtützen. Hierzu iſt es nöthig, daß man ſich der
Letzteren verſichert, Unbrauchbare durch Ergebene und Brauchbare
erſetzt und damit auch vor Allem dem eigentlichen Bewohner unſerer
Kolonie, dem Eingeborenen, näher tritt als bisher. So würde man eine allgemeine Lohnreduzirung angeſtrebt. Dieſe Nachricht, welche

einen ganz anderen Einfluß auf ſeine Erziehung gewinnen. DieSteuer ſelbſt müßte für die verſchiedenen e der Bevölkerung
verſchieden bemeſſen ſein. Die auf höherer Kulturſtufe ſtehenden
indiſchen Händler, die verhältnißmäßig große Summen aus der
Kolonie ziehen, um ſie nach Jndien zu ſenden, ſind am höchſten zu
beſteuern, demnächſt die Araber, die auch entweder Karawanenhändler
oder Beſitzer großer Plantagen ſind, und endlich die Neger. Auf
die Höhe und die Art und Weiſe der Beſteuerung will ich hier nicht
näher eingehen. Erwähnen möchte ich nur, daß da, wo Geld kurfirt,
alſo an der Küſte, die Steuern in Geld entrichtet werden können,
weiter im Innern durch Naturalien, alſo Feldfrüchte, Vieh u. ſ. w.,
oder aber durch Arbeitsleiſtungen, ſei es in der Truppe, ſei es bei
Privatpflanzungen oder bei Wegebauten und anderen Kulturarbeiten
der Regierung. Sieht der Eingeborene, daß er mit Kaffee, Cacao,
Erdnüſſen, überhaupt ergiebigeren Tropenerzeugniſſen leichter, bequemer
und ſchneller im Stande iſt, ſich ſeiner Verpflichtungen zu entledigen,
ſo wird er, was natürlich nur ſehr allmählich geſchehen kann, hierzu
greifen; er wird nicht mehr, wie bisher, die ihm von der Regierung zum
Anpflanzen gegebenen Erdnüſſe verzehren oder verfaulen laſſen. Eine
ſolche Maßnahme bedingt ferner eine Heranziehung von Händlern,
welche die Erzeugniſſe dem Arbeiter abkaufen. Die Regierung be-
ſtimmt je nach den Verhältniſſen der Gegend die Preiſe für
Naturalien, ebenſo wie für Arbeitsleiſtungen. So entſteht ein regerer

andel und mit ihm die Anbahnung beſſerer Verkehrswege. Die
hätigkeit zur Beſchaffung der nöthigen Abgabe kommt auf ſolche

Art dem Pflanzer zu Gute, ſie hilft zur Löſung der ſchwierigen Ar
beitsfrage, ſie ſichert mit der Zeit der Regierung ein billigeres Truppen
material als die ſehr theueren Sudaneſen und liefert ihre Kräfte für
kulturelle Bauten. Jm engliſchen Schire-Land hat dec König-
liche Kommiſſar Johnſtohn auf dieſe Weiſe überraſchend ſchnell

ute Erfolge erzielt. Jn einigen portugieſiſchen Beſitzungen,
o z. B. in Angola, gewährt dieſe Beſteuerung faſt den einzigen

Ertrag der Kolonie, ja die einzige Möglichkeit, die Verwaltung der
Kolonie zu erhalten.“ Wißmann warnt davor, Europäer als
Koloniſten nach Afrika zu bringen. „Wir können noch heute nicht
von einem Fuß breit Landes in Oſtafrika behaupten, daß er geſund
ſei.“ Erſt wenn man kühl und luftig wohnen, eine einigermaßen
gute Verpflegung finden, eine beſſere Lebensweiſe führen könne, erſt
wenn Eiſenbahnen die Koloniſten ſchnell über die ungeſunden
Niederungen der Küſte hinweg in beſſere Gebiete bringen, dort ihr
Empfang durch ſchon hergerichtete Häuſer vorbereitet ſei, wenn wir
die Art der gefährlichen Tropenkrankheiten, der Malaria und der
Ruhr näher kennen und ihnen erfolgreich entgegentreten können, erſt
dann werde die Zeit gekommen ſein, wo man dem Europäer rathen
dürfe, ſelbſt die ne in die Hand zu nehmen. Heute könne er nur
der Leiter von Pflanzungen der ergiebigſten Tropenerzeugniſſe ſein.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Teutſchenthal, 11. Sept. (Landwirthſchaftlicher
Ver,e in.) In der am 8. d. Mts. abgehaltenen Verſammlung des
landwirthſchaftlichen Vereins ſprach Herr Adminiſtrator Spallek-
Lauchſtädt über „die Ergebniſſe der landwirthſchaftlichen Verſuchs
ſtation in Lauchſtädt“. An den intereſſanten und anregenden Vortrag
ſchioß ſich eine lebhafte Debatte an.

Eisleben, 11. Sept. (Unglücksf al l.) Der Bergmann
Karl B. von hier wurde geſtern Vormittag auf dem Ottoſchachte I
durch niedergehendes Geſtein ſchwer verletzt.

DD Kloſtermansfeld, 12. Septbr. (Eine Arbeitsnach-
weisſtelle für entlaſſene Reſerviſten) iſt hier errichtet
worden. Für bergmänniſche Betriebe weiſt der Ortsſchulze Ober
ſteiger Mohr, für alle übrigen der Steiger Friedrich Hofmann
unentgeltlich Arbeit nach.

K. Herzberg a. Elſter, 11. Sept. (Ueberfahren.) Der
hieſige Fuhrmann Heuer iſt auf dem Wege von Schlieben nach Herz-
berg von ſeinem mit Torf beladenen Wagen überfahren worden.
Auf welche Weiſe das Unglück geſchehen iſt, iſt unbekannt. Die
Pferde kamen ohne H. in Herzberg an. Ein ihm nachfahrendes Ge
ſpann brachte ihn als Leich.. Der Wagen war über den Leib und
die Beine gegangen, auch eine Hand war zerquetſcht.

Wittenberg, 12. September. (Jubiläum. Wild-
frevel.) Sein fünfzigjähriges Meiſterjubiläum beging heute der
Schneidermeiſter Heiligenſtädt, aus welchem Anlaß dem Jubilar die
Glückwünſche der Innung durch eine Abordnung überbracht wurden.

Bei dem Verſuch, einen 60 Pfund ſchweren Rehbock in einem
hieſigen Hotel zu verkaufen, wurde geſtern Abend ein fremder legiti-
mationsloſer Mann in Unterſuchungshaft genommen. Er will den
Rebbock, der übrigens keinen Schuß erkennen läßt und friſch auf-
gebrochen war, geſtern früh gar Garrey und Grabo gefunden
haben. Bei ſeiner heutigen Vernehmung gab er an, der domizilloſe,
aus Berlin gebürtige Arbeiter Auguſt Fötſch zu ſein.

p Weißſzenfels, 12. Sept. (Jnfluenza Speziali-
tätentheater. Angebliche Lohnreduzirung.
Butterpreiſe.) Die Jnfluenza tritt ſeit einigen Tagen wieder
in unſerer Stadt ſporadiſch auf. Hier wird ein Spezialitätentheater
in der Merſeburgerſtraße errichtet. Die Sozialdemokraten ver
breiten die Nachricht, von Seiten der hieſigen Schuhfabrikanten werde

Geng-Brandenburg

nur dazu dienen ſoll, die Unzufriedenheit zu ſchüren, iſt aus der
griffen. Die Butter preiſe ſind hier ſehr geſtiegen
bezahlte geſtern per kg gute Butter 1,36 Mk. man

Naumburg, II. Sept. (Zur Weinernte) Inf
der jetzigen wochenlangen Ungunſt der Witterungsverhältniſſe iſt
der heurigen Weinernke wenig zu hoffen, falls nicht ſofort wo
dauernd warmes und trockenes Wetter noch nachhiſſt. Wah m
ſonſt um dieſe Zeit ſchon vollreife ſüße Trauben im Handel wen
iſt der ohnehin nicht reichliche Anhang noch ſehr im kückſtande ren
der Reife. Der Monat Auguſt, der den Wein „fkochen“ ſof z
diesmal an den Trauben durch Näſſe und Kälte bedauerlich gefteg

Nordhauſen, 11. Sept. (Wegen Unterſchlag u
von Militär-Brieftauben) wurde der Geflügelhändler
vom Schöffengericht zu 100 Mk. Strafe oder 10 Tagen Gefängnit
verurtheilt. Derſelbe hatte eine der Thuringia zu Gotha geh
n verkauft, ohne ſich über den redlichen Erwerb ausweiſen z
önnen.

8 Erfurt, 12. Sept. G.um Vertretertag dez
Landes verbandes Thüringen des Allgemeinendeutſchen Schulverein's) zur Erhaltung des Seuſathn
im Auslande waren Delegirte aus faſt allen größeren StädtenThüringens erſchienen. Den Vorſitz führte Profeſſor Rein Jena

Dem Jahresbericht war zu eentnehmen, daß be
einzelnen Ortsgruppen die Mitgliederzahl zurückgegangenbei anderen dagegen geſtiegen iſt, ſo daß die 6
ſumme des Mitgliederſtatus im Landesverbande nahezu die gleiche
Ziffer des Vorjahres aufweiſt. Der Landesverband hat im ab
gelaufenen Geſchäftsjahre 2434 Mk. eingeſandt gegen 2772,50 M
im voraufgegangenen Verwaltungsabſchnitte. Der Rückgang erlſert
ſich daraus, daß die Ortsgruppen Coburg und Rudolſtadt ihre Bei
träge noch nicht eingeſchickt und zwei der Ortsgruppen je ihrer
Einnahmen direkt nach Berlin geſandt haben. Die Ein
nahmen des Landesverbandes betrugen überhaupt 285,105 M.
Jm ferneren Verlaufe der Berathung wurde eine Reſolution an
genommen, der kommenden Hauptverſammlung in Lübeck eine
Aenderung des Vereinsnamens vorzuſchlagen, da die
gegenwärtige Vezeichnung als ein Haupthemmniß der weiteren Ent-
wicklung des Schulvereins angeſehen werden müſſe. Zur Vertheilung
gelangten 2000 Mk.

w. Magdeburg, 12. Sept. (Einfährig-Freiwilligen-
Prüfung. Bei der hier ſtattgefundenen Prüfung zum einjährig
freiwilligen Militärdienſt erhielten von 44 jungen Leuten nur 23 da
Zeugniß der Berechtigung.

Magdeburg, 12. Sept. (Die Reifeprüfung an
ſtädtiſchen Realgymnaſium) wurde unter Vorſitz des Pro
vinzialſchulraths Prof. Krahmer und unter Theilnahme des Stadtſchul
raths Platen geſtern abgehalten. 12 Schüler erhielten das Zeugniß der
Reife, darunter 6 unter Befreiung von der mündlichen Prüfung.
Mit Beginn des Winterhalbjahrs wird der neugewählte Direktor
er Schirmer aus Lippſtadt die Leitung der Anſtalt über
nehmen.

Aſchersleben, 12. Sept. (Bei der Preis ſuche für
kurzhaarige deutſche Jagdhunde), veranſtaltet vom
hieſigen Jagdklub, errangen Preiſe Jugendkloſſe: 1. Preis getheilt:
Herfa von Hoym, Beſitzer Zimmermeiſter Friedrich Hampel in
Hoym und Treff-Güſten, Beſitzer Brauereibeſitzer Carl Höfer in
Güſten. 3. Preis Schönebeck, Beſitzer Kaufmann Ed. Morgenſtern
in Schönebeck. Ehrenpreis Hektor, Beſitzer Reſtaur. Rob. Kreidel
hier. Altersklaſſe: 1. und Ehrenpreis: Rex-Aſcharia, Dreifarbiger
Württemberger, Beſitzer Polizei Inſpektor Becker hier. 2. Preis:
Selko von Hoym, Beſitzer Zimmermeiſter Friedrich Hampel in
on 3. Preis Treffwöllnau, Beſitzer Förſter A. Stahl in Wöllnan,

ina, Beſitzer Hauptmann Meier in Schildau. Außerdem Ehren
preis. Adua, Beſitzer Dr. R. Niebling in Halberſtadt.

Stendal, 11. Sept. (Eine ſehr ſtattliche Schlangen
gurke) hat ein hieſiger Gartenbeſttzer ausgeſtellt, ſie hat eine Länge
von 70 Centimetern und iſt 5 Pfund 325 Gramm ſchwer.

M Stendal, 11. Sept. (Durch die Exploſion einer
Patron e) wurden zwei Knaben eines hieſigen Arbeiters verletzt,
der eine von ihnen ſchwer.

M GrofEngerſen (Altm.), 12. Sept. (Kleinbahn)
Die kürzlich eröffnete altmärkiſche Eiſenbahn Klötze-Faulen
horſt wird über Wernſtet nach Gr.-Engerſen mit einer
Zweiglinie nach Zichtau weitergeführt werden. Mit dem
Weiterbau wird jetzt begonnen und hofft man, die neue Strecke am
1. November dem Verkehr übergeben zu können.

Genthin, 11. Sept. (Die Eröffnung der erſten
Junggeflügelausſtellung des Geflügelzught-
vereins für Genthin und Umgegend fand geſtern
ſtatt. Rittergutsbeſitzer v. BrauchitſchScharteucke eröffnete die Aus
ſtellung. Es wurden der „Magd. Ztg.“ zufolge folgende Preiſe
vertheilt: Silberne Staatsmedaille O. Schmidt-Genthin auf Gold-
Whyandotts, bronzene H. Wahrenburg-Genthin auf Minorka, bronzene
Medaillen des Fürſten Bismarck Hartel-Oelsnitz auf Gaänſe, von
BrauchitſchScharteucke auf Italiener und O. Schmidt auf Tauben,
ſilberne Verbandsmedaille Zimmermann Brandenbur auf
Plymouths Rocks bronzene Schäfer Potsdam auf Mövchen.
Ehrenpreis von 10 Mark (v. Brauchitſch Scharteucke)
LiebauCöthen auf GoldWyandotts. Ehrenpreis (Dietrich-Genthin)

auf Hondan. Vereinsehrenpreiſe Meljzers
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Betracht. Bei jeder „Corrida“ ſind ſo und ſo viele „Piccadores“
und verſchiedene „Bandilleros“ in der Arena nothwendig, die alle
gut bezahlt werden müſſen, da ſie auch ihr Leben aufs Spiel ſetzen.
Die Geſammtktkoſten eines einzigen Stiergefechts ſind oft bedeutender
als diejenigen eines unſerer großartigen modernen Ausſtattungsſtücke.
Der Spanier iſt jedoch von ſo intenſiver Begeiſterung für ſeine
Stierkämpfe durchglüht, daß er ohne Murren die höchſten Preiſe
für einen guten Sitz bezahlt, wenn er nur bequem den aufregenden
ſcheußlichen Anblick der in der Arena ſich abſpielenden Vorgänge ge-
nießen kann.

Der König der Taſchendiebe.
In einem Londoner Dachſtübchen iſt ſoeben ein Mann geſtorben,

der eine der merkwürdigſten Carrièren durchlaufen hat, die je einem
Abenteurer und Jnduſtrieritter zu Theil geworden ſind, ein Fürſt
unter den Gaunern, der trotz ſeines Langfinger-Berufes nicht im
Zuchthaus geendet hat, ein Preſtidigitateur, der ſelbſt in der klaſſiſchen
Werthſchätzung des Mohren im „Fiesco“ eine hohe Stellung einge-
nommen hätte, der ſich rühmen durfte, dem engliſchen Thronfolger
beim Rennen in Epſom das Portefeuille aus der Taſche praktizirt zu
haben, und den Ruf genoß, dem verſtorbenen Financier Baron v. Hirſch,
ebenfalls beim Rennen, die Börſe beinahe geſtohlen zu haben

Fred de Winton tauchte im Anfang der achtziger Jahre zum
erſten Male, und zwar in Paris, auf. In kurzer Zeit hatte er ſich
zu einer der hervorragendſten Perſönlichkeiten auf den Rennbahnen
und in den faſhionablen Vergnügungsorten in der Umgebung der
franzöſiſchen Hauptſtadt emporgearbeitet. Er war ein untrüglicher
Pferdekenner, und die Wetten, die er entrirte, waren immer vom
Glück begünſtigt. Es kam ihm gar nicht darauf an, fünfhundert
Louis auf den Ausgang eines einzelnen Rennens zu wagen.
Natürlich wurde er durch ſeine Erfolge der geſuchteſte „Tipper“, es
war genügend, daß „Fred“ dieſem oder jenem Pferde den Sieg
rorausſagte, um all' ſeine intimen Freunde auf
denſelben Rennen zu vereinigen. Die Unſummen, die er
ſo gewann verſchwendete er wie ein geborener Lord. Ein
Gentleman war Fred von Kopf bis Fuß, und Niemand hatte eine
Ahnung, daß er ein Spitzbube war. Es hätte auch Niemand ge-
glaubt, daß der hochgewachſene, ſchön gebaute Mann mit den dunklen
Augen, dem elegant geſchnittenen Schnurrbart, dem untadeligen An
zug aus Paris' faſhionableſten Magazinen, mit den makelloſen Hand-
ſchuhen perlgrauer Farbe und der Gardenia im Knopfloch nicht
„comwo il faut“ ſei! Die perlgrauen Handſchuhe! Ja, in denen
ſteckte ſeine Kunſt, ſie verließen ſeine Hände niemals, ſeine perlgrau
behandſchuhten Finger waren es, die die geſchickteſten Manöver in
freinden Taſchen ausführten. Sie hinderten ihn nicht bei ſeinen

Preſtidigitaturen, und ſie waren ſein Schutz, denn kein Beſtohlener
hätte es gewagt, den vornehmen Gentleman, der immer ſo tadelloſe

trug, in Verdacht zu haben oder zu verdächtigen. Freds
aſein in Paris war das eines Lebemannes. Seine Appartements

lagen in einem Hotel in der Nähe der Gare de St. Lazare.
Von hier aus ſchlenderte oder kutſchirte er des
Morgens nach dem Bahnhof hinüber, miſchte ſich unter
die Leute, wenn die Fernzüge ankamen, und plünderte in aller Ge
müthsruhe zwei oder drei Paſſagiere mit wohlgeſpickten Börſen und
gut gefüllten Taſchenbüchern aus. Mit ſeinem Raube kehrte er in
ſein Hotel zurück, machte dort neue Toilette und verbrachte den Reſt
des Vormittags mit Beſuchen bei Freunden, zu denen die bekannteſten
Männer und Frauen von Paris zählten. Der Nachmittag ſah ihn auf
den Rennbahnen, wo er die lohnendſten Züge machte, weil er dort
die vollſten Taſchen fand. Des Abends ging er in die Theater und
Cafés chantants, ein Champagnerſouper mit befreundeten Herren
und Damen machte den Beſchluß des Tages. So führte Fred ein
wahrhaft fröhliches Leben. Da begann ſein Unſtern aufzugehen. Es
war während der Ausſtellung von 1889. Einer der reichſten Jockeys
Englands, Storr, war nach Paris gekommen, um ein Wettrennen zu
reiten. Er brachte eine kleine Handtaſche mit, die Fred in die Augen
ſtach. Der Gauner, der über den n wohl informirt
war, vermuthete beſondere Schätze in dieſer Taſche, und ſeine
perlgrauen Finger hatten ſie bald erobert. Aber
o weh! Statt der erwarteten Banknoten fand Fred nur einen An-
zug und eine Jockeykappe darin. Storr ſchlug über ſeinen Verluſt
einen Lärm, der nicht größer hätte ſein können, hätte der Jockey ein
Bündel Werthpapiere eingebüßt. Detektives wurden in Thätigkeit
eſetzt, und dieſe, die Fred ſchon lange im Stillen auf dem Korn
atten, dachten ernſtlich daran, den eleganten Hochſtapler zu ver

haften, da erhielt Storr, von unbekannter Hand zugeſendet, die
Taſche unverſehrt zurück, und damit war die Geſchichte vorläufig zu
Ende. Fred war ihm zuvorgekommen und hatte dem Jockey die
werthloſe Beute wieder zugeſchickt. Was ihm damals ſchon gedroht
hatte, das ereilte den Taſchenkünſtler wenige Wochen ſpäter er fiel
der Polizei in die Hände. Es war auf der Rennbahn zu
Vincennes. Fred hatte einem Offizier eine große Summe
Geldes geſtohlen, und eine Dame hatte die That ge-
ſehen. Waren aber ihre Augen ſcharf geweſen, diejenigen Freds waren
noch ſchärfer. Er hatte bemerkt, daß die Dame ihn ertappte.
Um nun durch einen Akt der M die Sache zu ver
tuſchen, ging er flugs zu dem Offizier, der noch keine Ahnung von
ſeinem Verluſte hatke, reichte ihm das geſtohlene Portefeuille und
ſagte höflich: „Mein Herr, Sie haben Jhr Taſchenbuch verloren
üeberraſcht, erfreut, ſtammelte der Offizier Dankesworte. Fred glaubte

ſich gerettet vergebens! Schon hatte die Dame die Agenten be
nachrichtigt. Fred wurde verhaftet, auf die Wache gebracht und da
mit war ſeine Pariſer Laufbahn zu Ende. Er erhielt zwei Jahre
Gefängniß. Nach Abſitzung ſeiner Strafe ging Fred nach Nizza und
MonteCarlo und lebte dort vom Ertrag ſeiner Fingerfertigkeit.
Aber auch hier ſchien ihm ſein früheres Glück untreu geworden zu
ſein. Er wurde ertappt und eingekerkert. Nun kehrte er Frankreich
für immer den Rücken und ließ ſich in London nieder, wo er, wie
einſt in Paris, bald der Löwe der Rennbahnen wurde. In Epſom
war es, wo Fred das „Meiſterſtück“ ſeines Lebens machte: Er ſtahl
dem Prinzen von Wales das Portefeuille aus der Taſche. Seine
That war diesmal das Reſultat einer Weite zwiſchen Fred undſeinen intimſten Freunden. Und Fred gewann ſo gewann ſie unter

den ſchwierigſten Verhältniſſen. Nur der Umſtand, daß der engliſche
Thronfolger die Rennbahnen ſtets als einfacher Gentleman beſucht
daß keine beſonderen Detektives ihn bewachen, daß des Prinzen und
aller Welt Augen auf die ſpannendſte „Race“, die ſich eben abſpielte,
gerichtet waren, erleichterte Fred das Kunſtſtück. Der Prinz bemerkte
natürlich ſpäter ſeinen Verluſt, aber er pflegt in ſeiner nobel
nonchalanten Art über derartige Kleinigkeiten keinen Lärm zu
ſchlagen. Nach einer anderen Quelle ſollen ihm die Wahrheit und
die näheren Umſtände der Wette und der Name des „Künſtlers
mitgetheilt worden ſein, worauf der Prinz gelacht und die r
folgung des Gauners nicht gewünſcht haben ſoll. Nicht ſo gut lief
ein zweites, wie man ſagt, noch ſchwereres Meiſterſtück, das der Lang
finger verſuchte, ab, dem Baron Hirſch auf der Rennbahn zu Derby
das Taſchenbuch aus der Taſche zu holen. Es lag diesmal
auch keine Wette der That zu Grunde, die gänzlich mißlang
Baron Hirgo kannte Fred de Winton von Paris aus nur
zu gut. Als er die Finger des Gauners in ſeiner Nähe ſah, wendele
er ſich lächelnd zu Fred um und ſagte: „Mein lieber Fred! Se
kommen zu ſpät! Ich habe eben all' mein Geld auf den „Favorite
verloren Ich glaubte ſicher, er würde gewinnen, ſtatt deſſen iſt er
letzter geworden. Beehren Sie mich doch ein ander Mal, S
wohlverſtanden, ehe das Rennen beginnt „Sehr wohl!“ wer
Fred mit gleicher Kaltblütigkeit, zog in gewohnter, vornehmer Zu
ſeinen Hut und verſchwand. Von dieſem Tage an war es mit m
aus. Er zog ſich von Allem und Allen zurück und miethete ſich
einem Dachſtübchen der Vorſtadt ein. Hier verfiel er der n
muth. Nicht daß ſein Gewiſſen ſich bei ihm gemeldet hätte, de
war er zu hart geſotten. Aber er fühlte, daß ſein Stern erle an
war, und hatte keine Luſt, ſich durch neue Mißerfolge in's Zuchth
zu bringen.
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andenburg auf Bagdeiten und Schreck-Bernburg auf Tauben.
vrd t t ir Großgeflügel erhielten erſte Preiſe: RichterBrandenburg,

man olbergRathenow, SchmidtThale, WiedemannErfurt, Schlüter
Genthin, KitzingerBrettin, WahrenburgGenthin. Außerdem wurden

iſſe h 12 zweite reiſe vertheilt und 17 lobende Anerkennungen ausge
ſof von ſprochen. Für Tauben erhielten erſte Preiſe SchmidtGenthin,
W und irude-Bernburg, MöhringMagdeburg, SchreckBernburg. Außer-

de ährend m kamen acht zweite Preiſe und 15 lobende Anerkennungen zur
ſtand Pertheilung. Für Kanarien: 1 Preis Stendel-Genthin. Für Ge

o i ägelfutter erhielt einen erſten Preis Spratts Patent-Aktiengeſellſchaft,gefte v Minelsburg.

hängen Patentſchau. Angemeldet von: Paul Stolte, Genthin:

emei
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efängniß
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neutſchthun

n Städten

ein Jeng,

Echneeſchuzswand aus wetterbeſtändigen, durchbrochenen Platten.
L. Knorr, Jena Verfahren zur direkten Darſtellung von
orpholinen aus Dioxäthylaminen. Fr. Schäfer, Nordhauſen
hrradAntrieb mit durch Trethebel bethätigter Schaltvorrichtung.
rtheilt an: E. Penning-Dubuis, Halle a. S. Strom

bnehmerbügel mit mehreren unabhängig von einander' drehbaren
ollen. Nr. 47. A. W. Schwarzloſe, Suhl: Kaſtenmagazin

für Schußwaffen. Nr. 94 474. W. Schmidt, Ballenſtedt a. H. Heiz
röhrenkeſſel für regelbare r Nr. 94 411. R. Stein-

daß be Magdeburg-Buckau: Kammer-Kugelmühle. Nr. 94462.
ickgegange Meinhardt, Gera, Reuß, und B. Galczinski, Ronneburg, S.-A.:Geanen Fingelſpiel mit kreiſenden, die Wagen für die Fahrgäſte enthaltenden

die gleiche Ttommeln. Nr. 94 485. A. Kolbe u. Co., Gößnitz: Rundhobelt im vorrichtung mit ſelbſtthätiger Schaltung des Werkzeugs. Nr. 91 424.
2 W. Kührt u. Schilling, r i. Th. Schwungllöppeleinrichtung
ir Fahrradglocken. Nr. 94 373. Ph. Meyer jr., MagdeburgDihenſchirm. Nr. 94361.

uche fü

2. Preis

chlangen
eine Länge

n einer
s verletzt,

inbahn)
Faulen
mit einer
Mit dem

Strecke am

r erſten
el zucht

ind geſtern
e die Aus
de Preiſe
uf Gold-

bronzene

änſe, von
f Tauben,

rg auf
Mövchen.

charteucke)

-Genthin)
Meljzers

J D
enten be
t und da
vei Jahre
izza und
fertigkeit.

yorden zu
Frankreich

o er, wie
n Epſom

Er ſtahl
Seine

red und
ſie unter
engliſche

beſucht,

izen und
abſpielte,

bemerkte

r nobel
irm zu
heit und
inſtlers“

Mie Ver

diesmal

tißlang.

15 nur
wendete

Sie
worite“

n iſt er
aber,

widerte

Weiſe
t ihm
ſich in

chwer
dazu
loſchen

hthaus

beck eine

da die

eiteren Ent
Vertheilung

il l ig en
einjährig

nur 23 daz

ung am
tz des Pro
Stadtſchul

zeugniß der

Prüfung.
lte Direktor

ſtalt über

für
taltet vom
is getheilt:

Hampel in
l Höfer in

Morgenſtern
kob. Kreidel

Oreifarbiger

Hampel in
n Wöllnau,
dem Ehren

G Aus Anhalt, 11. September. (Zuckerkampagne.
Feuer.) In der Zuckerfabrik Wulfen wird die diesjährige Zucker
iampagne am 21. Sept., in derjenigen zu Klein-Paſchleben
am 28. Sept. in derjenigen zu Glauzig am 21. Sept. begonnen
werden. Ein großer Getreidediemen bei Thurland iſt durch
Feuer geſtern Abend zerſtört worden. Zweifellos liegt Brand
liftung vor.v Weimar, 11. Sept. (Ernennung.) Der Flügel
adjutant des Großherzogs, Oberſt Prinz Otto von Sayn-
Pittgenſtein, wurde zum Generalmajor und zum General
la suite ernannt.

W Eiſeuach, 11. Sept. (Rückkehr aus den Kaiſer-
nanövern.) Die hieſigen und ſonſtigen thüringiſchen Manöver
truppen der 22. Diviſion find heute mittelſt Sonderzügen in ihre
Garniſonen zurückgekehrt.

W. Leipzig, 11. Sept. (Ergriffene Juwelendiebe.)
Das Ehepaar Rudolf und Katharina Kreiſe (nach anderen
Meldungen Weiſe oder auch Krauſe), welches eines am 4. Sept.
bei dem Juwelier Dombrowski in Karlsbad verübten großen Juwelen
diebſtahls verdächtig iſt, wurde heute hierſelbſt verhaftet.

Dresden, 12. Sestember. (Der Dresdener Todten
tanz), jenes über 300 Jahre alte, berühmte Sandſteinrelief, welches
aus 27 Figuren beſteht, iſt im Laufe der Zeit ſo ſchadhaft geworden,
daß eine Wiederherſtellung leider nicht mehr möglich iſt. Das
ſagenumwobene Denkmal mittelalterlicher Bildhauerkunſt geht alſo
unrettbar ſeinem Untergange entgegen, und aus dieſem Grunde hat
der unter dem Vorſitze des Prinzen Georg ſtehende Königlich
ſächſiſche Alterthumsverein in Verbindung mit dem Kirchen
vorſtande der Dreikönigskirche beſchloſſen, nach einer vorher
gegangenen n des Todtentanzes eine Abformung
reſp. einen Gypsabguß desſelben herſtellen zu laſſen. Dieſer ſoll
im Muſeum des Alterthumsvereins im Palais des Großen Gartens
Aufſtellung finden, um der Nachwelt erhalten zu bleiben. Der
Todtentanz zu Dresden, der jetzt in einer Ecke des alten Neuſtädter
Friedhofes Aufſtellung gefunden hat, befand ſich früher als Fries an
der Frontſeite des berühmten Georgenſchloſſes, welches einſt Herzog
Georg der Bärtige in Dresden als Reſidenzſchloß erbauen ließ und
von dem heute nur noch als dürftiger Reſt das Georgenthor vor
handen iſt. Dieſes wird jedoch leider dem immer mehr vorwärts
ſhreitenden Schloßneubau ebenfalls zum Opfer fallen. Die an dem-
ſelben jetzt noch ſichtbaren Skulpturen, welche übrigens wunderbar er

lten geblieben ſind, legen heute noch ein Zeugniß von der einſtigen
racht und Schönheit des Georgenſchloſſes ab. Eine furchtbare
uersbrunſt, welche am Charfreitage des Jahres 1701 im Herzoglichen
teſidenzſchloſſe ausbrach, zerſtörte den wunderbaren Bau nahezu voll

niß Aus den Trümmern des Brandes rettete man den im
erhältniß wenig beſchädigten Todtentanz, und Kurfürſt Auguſt der

Starke ſchenkte denſelben im Jahre 1721 der Neuſtädter Kirchen
emeinde, welche ihn auf ihrem Friedhofe aufſtellen ließ. Das
eorgenſchloß erſtand jedoch leider nicht wieder aus der Aſche,

ſondern man errichtete dort den heutigen einfach gehaltenen Schloß
dau, während Auguſt der Starke Befehl gab, ein Reſidenzſchloß
direkt an der Elbe zu errichten. Als deſſen Vorhof entſtand der
heute noch berühmte Zwinger, während der Bau des eigentlichen
Schloſſes in Folge Geldmangels unterbleiben mußte.

V Plauen, 11. Sept. (Die Elektrizität im Dienſte
der Landwirthſchaft.) Jn Kürbitz haben ſich faſt ſämmtliche
Gutsbeſitzer mit dem Kammerherrn von Feilitzſch dahin geeinigt, ihr
Getreide mit elektriſcher Kraft zu dreſchen. Dieſer Tage wurde beim
Gutsbeſitzer Müller damit begonnen binnen 5 Stunden waren
10 Fuder Korn, 5 Fuder Weizen und 4 Fuder Hafer gedroſchen.
Allſeſtig wunderte man ſich über dieſe erſtaunliche Leiſtung.

2 Delsnitz, 11. September. (Ein entſetzliches
Unglück) ereignete ſich geſtern Nachmittag in der Nähe des
Kaiſerſchachtes. Zwei Angeſtellte des Holzhändlers Sitz in Lichtenſtein
zaſfirten mit leerem Geſchirr den Bahnübergang an der Hohndorfer
Straße in dem Augenblicke, als ſich ein Zug der ſogenannten Zechen
bahn nahte. In der Abſicht, das Gefährt noch vor dem Zuge über
die Schienen zu bringen, trieb der Leiter die Pferde an, doch kamen
nur dieſe hinüber, während der Wagen vom Zuge erfaßt und zer
malmt wurde. Leider wurden dabei die beiden Jnſaſſen ſo ſchwer
verletzt, daß an ihrem Aufkommen gezweifelt wird.

Verriſchtes.
Zu dem letzten Eiſenbahn Unglück bei Kalk wird noch ge

meldet, daß ein Bahnwärter die Gefahr des Zuſammenſtoßes erkannt
und durch Knallpatronen den Führer des Perſonenzuges zu warnen
verſucht habe. Allein es war zu ſpät, der Zug fuhr mit voller Ge
walt auf die im Geleiſe ſtehenden Güterwagen, den auf ſeinem
oſten aus harrenden Bremſer zermalmend. DerMaſchiniſt und der Lokomotivführer hatten ſich durch Abſpringen

retten können.
„Humor aus dem Manöverfelde. Aus den Kaiſertagen von

Nürnberg. Würzburg und Homburg theilt die „Tägl. Roſch.“ noch
mehrere ſehr hübſche Einzelheiten mit, die von dem fröhlichen
in unſerer braven Truppen erquickendes Zeugniß geben.

en Gott lieb hat, den züchtigt er und wen „Jott-
e (Häſeler) hat, den züchtigt er auch,“ erzählen die
ad müden, triefenden Preußen lächelnden Geſichts. Mit
euchtenden Lettern muß es übrigens in das Ehrenbuch der Armee
eingetragen werden, ſo wird dem genannten Blatte unterm 9. Sept.

rieben, daß der Geiſt der Truppen trotz des ganz entſetzlichen
ters als ein vorzüglicher ſich bewährt hat. Nur die luſtigen

uſchlieder verſtummten mehr und mehr, im Uebrigen aber hat
r Regen den Humor durchaus nicht erſäuft. „Das regnet nur

en weil's die Bayern bei Sonnenſchein hätte vor Durſt nicht aus
a könne 4 verſicherte launig ein Gefreiter vom 87. Regiment.

„Wir habe im Fahneeid nich umſonſt geſchwore, zu Waſſer und
u Lande zu diene“, meint ein biederer Bajuvare. Der bekannte

or Braun aus München zeichnet ein Manöverbild eben in's
izzenbuch. „Malt der in Oelund ehe i ragt ein Sergeant einen Einjährigennd erhält ſofort von einem Gefreiten die Antwort „Für gewöhnlich:

d e heur S r e S Mat 5gar eine Abtheilung da ne bayeriſche Soldatenlieim alertollſten Regen g das c veriſch

Mir ſan die tapfern Vayern,
Sagt's jeder, der uns kennt,
Mir ſan die ſchönſten Kerle
Vum Ludwig-Regiment.

Man hat dieſer Tage manche moderne Errungenſchaften nicht
allzu hoch im praktiſchen Werthe veranſchlagen gelernt. Aber den
Geiſt der Truppen bis „auf die Nieren“ geprüft und für gut be-
funden zu haben, iſt nach den Worten des Kaiſers ein Ergebniß
dieſer verregneten Manöver, auf das wir ſtolz ſein dürften. UnſereWaffen find nicht nur blank und ſcharf, ſie ſind auch widerſtands-
fähig, wie dieſe harte Probe gezeigt.

Kirchliche Anzeigen
Zu St. Stephanus: Dienſtag, den 14. Sept., Abends 8 Uhr:

Bibliſche Beſprechung; Henriettenſtr. 18; Pred. Freybe.
u U. L. Frauen Mittwoch, den 15. Sept., Abends 6 Uhr:

Katechismuspredigt Oberpred. Wächtler.
Zu St. Laurentii Mittwoch, den 15. Sept., Vorm. 10 Uhr:

Beichte und Abendmahlsfeier; Paſt. Meinhof. Abends 6 Uhr:
Bibelſtunde; Derſelbe,

Zu St. Georgen: Mittwoch, den 15. Sept., Vorm. 10 Uhr
Beichte und Kommunion Oberpred. Knuth.

Standesamts Nachrichten von Halle.

Meldungen vom 11. September 1897.
Aufgeboten Der Handarbeiter Hermann Reichelt und Emma

Schmidt, Germarſtr. 2. Der Maurer Friedrich Peter, Thorſtr. 53
und Anna Fricke, Magdeburgerſtr. 34. Der Kgl. Polizeibeamte Otto
Panſe, Berlin und Bertha Semmler, Jnwenden. Der Former Karl
Henſel, Giebichenſtein und Agnes Leopold, alte Promenade 6. Der
Kaſſirer Eduard Knoth, Halle und Alma Selle, Meuſchau. DerKorbmacher Hermann Schmidt und Emma Mahlendorf, Kemberg.
Der Bahnwarter Wilhelm Hoba, Klein-Droniowitz und Johanne
Wrobel, Poln.-Würbitz.

Eheſchliefzungen Der BrauereiDirektor Richard Heymann,
Leipzig und Franziska Schwarzwäller, Kronprinzenſtr. 53. Der
Privatförſter Rudolf Pyka, Althof und Marie Rohde, Mangsfelder-
ſtraße 52. Der Handarbeiter Jmanuel Thamm und Martha Richter,
Schülershof 13. Der Maler Albert Knauth, Kellnerſtr. 9 und Anna
Hollburg, Freudenplan 1. Der Schmied Wilhelm Heinke, Ackerſtr. 1
und Helene Helmert, Anhalterſtr. 17. Der Tiſchler Guſtav Bärſch,
Glauchaerſtr. 8 und Anna Munkelt, Steinweg 52.

Geboren: Dem Konditor Theodor Döring, Reilſtr. I,
T. Martha Gertrud. Dem Gaſtwirth Paul Höndorf, alte
Promenade 5, S. Karl Friedrich Paul. Dem Poſtſchaffner Wilhelm
Wohlert, Streiberſtr. 6, S. Friedrich Wilhelm. Dem Fabrikarbeiter
u Weber, Schülershof 15, S. Otto Auguſt. Dem Lithographen

rnſt Koth, Hardenbergſtr. 37, T. Marie Gertrud. Dem Schloſſer
Hermann Schmidt, Streiberſtr. 1, T. Albertine Paula. Dem Gelb-
gießer Otto Günther, Pfälzerſtr. 19, S. Friedrich Willy. Dem
Handarbeiter Oskar Cammitius, Wörmlitzerſtr. 20, T. Elvira Olga.
Dem Arbeiter Hermann Paake, S. Friedrich Wilhelm Otto,
Entb.-JInſt. Dem Kofferträger Albert Hörold, Bahnhofſtr. 9, Zwill.,
T. Klara Charlotte Gertrud und S. Walther Alfred Kurt. Dem
Maſchinenbauer Ernſt Laue, gr. Brauhausſtr. 21, T. Hilda Elsbeth
Katharina. Dem Eiſendreher Auguſt Mertens, gr. Steinſtr. 10,
T. Hedwig Charlotte.

Geſtorben Der Gärtner Einſt Herzog, 45 J., Klinik. Des
S. Adolf Stephan S. Karl, 3 M., Meckelſtr. 12. Die

ittwe Adolfine Schönemann geb. Francke, 73 J., Lindenſtr. 74.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Rittergutsbeſitzer von Grün-

berg aus Bruchhof. Jacques von VBolle aus Lüttich. Lieutenant
d. Reſ. von Grünberg aus Bruchhof. Cand. jur. Baron von Seyd
litz aus Breslau. Königlicher Bibliothekar Dr. Koſſinna nebſt Ge
mahlin aus Berlin. Opernſänger L. Dingeldey aus Freiburg i. B.
Rittmeiſter Nelte aus Beeſenſtedt. Amtsrichter Grünewald aus
Wettin. Lieutenant d. Reſ. Brandt aus Trebitz. Poſtſekretär Neu
mann nebſt Gemahlin aus Berlin. Lieutenant d. Reſ. Koch aus
Dößel. Emil Richter nebſt Gemahlin aus Nürnberg. Lieutenant
Keutel aus Kirchedlau. Landgerichtsrath Burdach nebſt Gemahlin
aus Marienwerder. Mrs. Alice Sonnenthal nebſt Kinder aus
London. F. Thierichens nebſt Gemahlin aus Berlin. Königlicher
Bauunternehmer H. Kramer aus Regensburg. Rittergutsbeſitzer
Fr. Hoch nebſt Familie aus Allſtedt. Königlicher Bauunternehmer
J. Spieß aus Kiſſingen. Frau Moſeſohn nebſt Tochter aus Berlin.
Fabrikant Rud. Knauß aus Koblenz. Theodor Fröhlich aus Brühl
b. Köln. Dr. Alormann aus Bonn. Kaufleute: Albert Böhler
nebſt Gemahlin aus Plauen i. Vgtl,, Karl Fr. von Kürten aus
Remſcheid, Jacks aus Berlin, Ernſt Ulrich aus Frankfurt a. M.,
H. Wolfheim aus Berlin, Arthur Gericke aus Paris, Karl Schweitz
berger aus Berlin, Ernſt Hagedorn aus Frankfurt a. M., Georg
Schäfer aus Köln a. Rh., Köhler aus Amſterdam, R. Albrecht
aus Stuttgart, D. Entholt aus Herford, Eugen Eiſeck aus Dresden,
Alex Gans aus Bielefeld, Adolf Jähnig aus Chemnitz, Wilhelm
Kleim aus Hanau, M. Schönfeld aus Chemnitz, Aug. Wilhelm
Peill aus Aachen, Georg Ritzhaupt aus Mannheim, Louis Reifen
berg aus Pirmaſens. Richard Wollmann, Willi Bauerfeld, Julius
Wernecke nebſt Tochter, ſämmtlich aus Magdeburg.

Berant wortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebenstebert, für
den Inſeratentheil Ernſt Huebſch, beide in Halle. Svrechſtunden der Redaktion
von 9--12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften find nicht
verſön lich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen
Zeitung in Halle g. S. zu adreſſtren.

c 3

e e e e e eargestellt von den Höchster Farbwerken in Höchst am Main. S
Dieses von Aerzten warm empfohlene, aus frischer Kuh-

milchgewonnene vorzügliche Eiweisspräparat, das in Bezug auf J
leichte Verdaulichkeit, Nährkraft und Billigkeit das Fleisch S

weit übertriſft, ist Kindern zur Kräftigung, ebenso auch Recon-
jvalescenten und Bleichsüchtigen ganz besonäers zu empfehlen.
In Schachteln à 100 Gr., ausreichend für 15 Mahlzeiten,

durche Apotheken, Droguen-Handlungen ete, zu gbezleheno,
In Halle: HürschapothekKe.
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von Elten C. Keussen, Crefeld.]
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Städtiſche Kommiſſionen.
Bankommiſſion.

Sitzung am Dienstag, den 14. Sept. d. J., Nachm. 5 Uhr
im Kommiſſionszimmer.

Tagesordnung:
1. Bewilligung der wenen der Erweiterung des Stadtbahnnetzes

zur Umpflaſterung der Linden und Thorſtraße erforderlichen Geld
mittel; 2. Desgl. zur Beſchaffung von neuen Zeichentiſchen für die
gewerbliche Zeichenſchule 3. Prüfung und Feſtſtellung der Abrech
nung über die Neubauten der Bedürfnißanſtalten auf dem Ranniſchen
Platze und der alten Promenade 4. Nochmalige Berathung über den
Antrag, betreffend die Anlage einer Straße zur Verbindung der
Krauſenſtraße mit der Krukenbergſtraße 5. Desgl. über die Feſt
ſtellung einer neuen Baufluchtlinie für die Oſtſeite des Marktplatzes
6. w. über die beantragte Aufhebung der Harrachſtraße im ſüd-
lichen Bebauungsplane 7. Antrag auf Zwangsenteignung des von
dem Grundſtück alte Promenade Nr. 35 zur Straße abgetretenen
Landes 8. Abänderung des Miethsvertrags für die Benutzung von
Kellerräumen der Bürgerſchule in der Charlottenſtraße und Mittel
bewilligung zu baulichen Arbeiten.

Bekanntmachung.
Nachdem auch unter dem bisher geſunden Rinviehbeſtande der

Domäne Neubeeſen die Maul und Klauenſeuche ausgebrochen iſt,
wird über das geſammte Grundſtück der Domäne Neubeeſen die
Gehöftsſperre verhängt.

Halle a. S., den 11. September 1897.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

JN.r. 10213. von Werder.
A N. SJ Fernspr. 1007

gr. Steinstr. S.

[10717

L. L M A N IPhotographie-Rahmen, Opernglas Etui mit
Toilette, Salon- und Hänge-Lampen

Verlobt: Frl. Anna Peucker mit Hrn. Dr. med. Leopold Robitzſch
(Leipzig). Frl. Gertrud Abendroth mit gry Dr. med. Pau
Ebert (Leipzig Dresden). Frl. Gertrud Menger mit Hrn.
Fabrikbeſitzer Karl Schlabach (Berlin Sagan).

Verebelicht: Hr. Landwirth K. Eduard Schlegel mit Frl.
B. Th. Emma Liebetreu (VBillroda). Hr. Mühlenbeſitzer
M. Guſtav Feldheim mit Irl. B. S. F. Breiding (Sangerhauſen).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Schloſſermeiſter F. K. Weidner
(Sangerhauſen). Eine Tochter: Hrn. Tiſchlermeiſter Weber
(Bitterfeld). Hrn. Amtsanwalt Guſtav Liedke h

Hrn. Rittergutsbeſitzer Julius Schulze (Watzum i. Braunſchweig).
Hrn. Schuhmachermeiſter Franz Günther (Cöthen). Hrn.

Kaufmann J. R. Köhler (Weißenfels). Hrn. Ingenieur Froben
(Sangerhauſen).

Geſtorben: Hr. Stadtrath E. Clingeſtein (Zeitz). Hr. Rentier
Ferdinand Zeitgſchel (Naumburg). Hr. We W Guſtav
Rößler (Röpau). Hr. Fabrikant H. Otto Dietrich (Merſeburg).

Meine Verlobung wit Fräulein CIara Stolze, einziger
Tochter des Gutsbesitzers Herrn E. Stolze und seiner Frau
Gemahlin Rosalie geb. Meissner in Grosstreben bei Torgau,
beehre ich mich hierdurch ganz ergebenst anzuzeigen.

Stolberg (Harz), im September 1897.
Wilhelm Behrendsen, Pfarramtskandidat.

e

lngenieur Arthur Fuohs
Margarete Fuohs geb. Ertelt-Nosky

Vermählte.
Halle a. S., Giebichenstein, den 11. September 1897.

Statt beſonderer Meldung.
Heute wurde uns ein kräftiges Töchterchen geboren.
Halle a. S., den 12. September 1897.

Franz Rud. Lieban und Frau
geb. Schander.0713)

re

Heute Morgen x8 Uhr verſchied in Winterſtein ſanft
nach kurzer Krankheit im 76. Lebensjahre mein theurer
Mann, unſer guter Vater und Großvater, der

Geheime Medizinalrath
Profeſſor Dr. Hermann Welchker.

Halle a. S., Königsberg i. P., 11. Sept. 1897.
Bertha WelckKer geb. von Klipftein.
Ludwig Welcker, Gerichts-Aſſeſſor.
Maria Rodewald geb. Welcker.
Dr. Wilhelm Rodewald

nebſt einem Enkelkinde.

J 7 e 2
TodesAnzeige.

Heute früh x5 Uhr verſchied nach langen Leiden mein
lieber Sohn, Bruder und Schwager

JPaul Welgner.
Dies zeigt tiefbetrübt an
Wieſenenag, den 12. September 1897.

Wilhelinine verw. Felgner
nebſt trauernden Hinterlaſſenen.

Beerdigung findet Mittwoch Nachmittag um 2 Uhr ſtatt. J

r

Dank
Allen lieken und treuen Freunden von Nah und Fern,

den verehrten Jnnungen, Deputationen und Feuerwehren,
welche uns ihre herzliche Theilnahme bei dem ſo außerordentlich
ehrenvollen Begräbniß unſeres theuren Vaters und Vruders, des

Dach- und Schieferdeckermeiſters
F7Carl Zamler

bewieſen haben, insbeſondere dem Herrn Oberprediger Wächtler
für ſeine herzlichen und troſtreichen Worte im Trauerhauſe
und am Grabe, ſowie allen denen, welche zur Ausſchmückung
des Sarges beigetragen haben ſagen wir hierdurch unſern F
herzlichſten Dank.

Halle a. S., den 13. September 1897.
Die trauernden Kinder

Karl Zander.Elisabeth Zander geb. Reinhardt.
Wilhelmine Zander-
Gustav Mann.
Helene Mann geb. Zander.
Familie Wilh. Zander.
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Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Deputirten Verſammlung des Verbandes
der Geflügelzüchter Vereine der Provinz

Sachſen nud der angrenzenden Länder.
Der bereits recht weit verzweigte Verband der Geflügelzüchter

Vereine hielt geſtern ſeine Deputirten Verſammlung ab, zu der
zz Vertreter ebenſovieler Vereine, ſowie 14 nichtdeputirte Verbands

mitglieder erſchienen waren. Die Verhandlungen nahmen unter
Keitung des Verbands Vorſitzenden Herrn Magiſtrats Sekretärs
7„chachtzabelHalle, Vormittags 11 Uhr ihren Anfang und er
ſreckten ſich bis 4 Uhr Nachmittags. Wie der Herr Vorſitzende bei
der Eröffnung der Sitzung hervorhob, hat der Verband im Laufe des
verfloſſenen Geſchäftsjahres wieder höchſt erfreuliche Fortſchritte ge

macht und am freudigſten ſei es, daß der Verband bei den
Staatsbehörden zu einem ungeahnt hohen Anſehen gelangt ſei.
Dieſe Thatſache bekunde am deutlichſten, daß der Verband in ſeinem
Feſtreben, aus G olks wirthſchaftlichen Gründen die Geflügelzucht zu heben,
auf dem richtigen Wege ſich befinde, auf dem auszuharren es Pflicht
ſei. Wie alsdann der Verbandsſchriftführer Herr LentzſchHalle,
dem der ſchriftliche Verkehr mit den Vereinen übertragen war, mit
theilte, hat der Verband durch den Hinzutritt der Geflügelzüchter
vereine zu Sondershauſen und Schleuſin gen einen Beſtand
von 37 Zweigvereinen erlangt mit zuſammen 2295 Mitgliedern.
Das wichtigſte Ereigniß des Jahres war die Verbandsaus-

ſtellung in Bernburg vom 5. bis 7. Februar laufenden Jahres
die in beſter Weiſe verlief. Hervorgehoben wurde beſonders, daß
eine ſelten ſchöne Auswahl von Waſſergeflügel auf der Ausſtellung
vertreten war ferner entwarf die 504 Nummern umfaſſende Tauben-
abtheilung ein deutliches Bild über das Beſtreben der Züchter, ihre
Zuneigung für deutſche Raſſen immer mehr in den Vordergrund
zu bringen. Die Wartung und Pflege der Ausgſtellungsthiere
war muſterhaft. Nur konnte die Unzufriedenheit über
die Eiſenbahn Verwaltung nicht unterdrückt werden, weil
mit dem Rücktransporte der ausgeſtellten Thiere nach vielen Richtungen
hin ſehr ſäumig verfahren worden ſei. Außer der erwähnten Ver
bandsausſtellung hatten noch eine Anzahl Vereine beſondere Lokal-
ausſtellungen veranſtaltet. Gegenwärtig verfüagt der Verband über
52 Zuchtſtationen. Da aber nur aus 31 Stationen die geforderten
Berichte über die Zuchterfolge eingegangen waren, konnte leider ein
umfaſſendes Bild über den Geſammterfolg der Zuchtſtationen nicht
entworfen werden. Als beſondere Erwerbung des Verbandes wurden
100 Exemplare der von Lauſch verbeſſert herausgegebenen Broſchüre
über das Nutzgeflügel, ſeine Zucht und Pflege bezeichnet, eine Arbeit,
die weſentlich zur Verbeſſerung der Geflügelzucht beizutragen berufen
ſein dürfte. Herr Beeck erſtattete hierauf einen Bericht über den
Verkehr des Verbandes mit den Bebörden. Wir entnehmen demſelben,
daß auch in dieſer Beziehung der Verband ſehr erfolgreich geweſen iſt.
Namentlich hat ſich die Zuſammenwirkung mit der Land wirth-
ſchafts kammer ſehr ſegensreich erwieſen. Allen Anträgen des
Verbandes hat die Landwirthſchaftskammer bereitwilligſt entſprochen.
So z. B. darf die Einrichtung giner Muſterzuchtanſtalt für
Geflügel, ebenſo die Anſtellung eines Wanderlehrers für
Geflügelzucht als geſichert gelten. Schon im verfloſſenen
Jahre haben es ſich die Herren Len tz ſch und Beeck angelegen
ha laſſen, durch Abhaltung von Vorträgen in landwirthſchaftlichen
Vereinen mehr Intereſſe und Zachkenntniß für die Geflügelzucht zu
verbreiten. Ueberall ſind die Vorträge freudig anfgenommen worden
und ihnen iſt es zum großen Theil mit zu verdanken, daß die Land
wirthſchaft dem Verbande nicht mehr ſo ablehnend gegenüberſteht
wie früher. Mit beſonderer Freude wurde heroorgehoben, daß die
Landwirkhſchaftskammer von dem Verbands Vorſtande mehrfach
Gutachten über die die Geflügelzucht und -Haltung betreffende
Angelegenheiten behufs Berichterſtattung an den Landwirthſchafts-
miniſter eingefordert habe.

Seitens des Miniſters ſind dem Verbande 6 Preiſe für
Züchtungen guten Waſſergeflügels bewilligt worden. Der Vertreter
der Landwirthſchaftskammer Herr von Drathen ſprach ſich im
Allgemeinen ſehr lobend über die Arbeiten des Verbandes aus
und betonte ausdrücklich, daß die Landwirthſchaftskammer jederzeit
beſtrebt ſein werde, den Wünſchen des Verbandes ſo weit zu ent
ſprechen, als es die ihr verfügdaren Mittel geſtatten. Die Anſtellung
des erwünſchten Wanderlehrers für Geflügelzucht ſtehe ſchon im
nächſten Winter in Ausſicht, wie auch die Einrichtung der Muſter
zuchtſtation in nächſter Zeit in Angriff genommen werde. Die Ver
ſammlung erhob ſich zum Dank für die gehörten Zuſagen von ihren
Sitzen. Laut Rechnungslegung des Verbandskaſſirers Herrn
Vogler- Halle erzielte der Verband bei 1963 Mk. Einnahmen und
1375 Mk. Ausgaben einen Kaſſenbeſtand von 587 Mk. Die von
den Herren Sutor, Specht und Köhler vorgenommene Reviſion
der Rechnung gab keine Veranlaſſung zu onitas, weshalb
dem Kaſſirer Entlaſtung ertheilt wurde. Eine Vermehrung
der Zuchtſtationen wurde als nicht ſachdienlich bezeichnet, dagegen
beſchloſſen, die jetzigen 52 Stationen ſtärker zu beſetzen. Nachdem
eine Anzahl von Stämmen der Nachzucht anderweitig vergeben
worden waren, erfolgte die Neuwahl des Verbands- Vorſtandes.
Obwohl der bisherige Vorſtand ſein Amt durchaus niederlegen
wollte, außerdem eine Verlegung des Vorortes als wünſchenswerth
hervorhob, konnte die Verſammlung mit dieſem Plane ſich nicht ein
verſtanden erklären. Nach einer langen Debatte wurde der bisherige
1. Verbandsvorſitzende, Herr Schachtzabel, einſtimmig zum
i gendeg erwählt, ferner fiel die Wahl des I. Vor
ſitzenden auf Herrn BeeckHalle, während Herr Lentzſch
Halle als 2. Vorſitzender, Herr Vogler- Halle als Kaſſirer,
Herr SutorWernigerode als I. Schriftführer, Herr Specht-
Zerbſt als II. Schriftführer, Herr Koſt he- Halberſtadt als II. Kaſſirer
und Herr Kohl- Halle als Bibliothekar gewählt wurden. Zu Bei-
ſitern wurden die Herren Struwe Vernburg, Atzert Nord
hauſen, Krafft Aſchersleben, Schulze Neuhaldensleben,
Sintermann- Bernburg und Jelmer-Hettſtedt ernannt. Ge
nannte Herren übernehmen zur Entlaſtung des Vraorſtandes
mehrere Theile der Verbandsgeſchäfte. Den von Herrn Specht
geſtellten Antrag auf Einrichtung von Verkaufsklaſſen bei
den Verbandsausſtellungen konnte die Verſammlung als nicht
mit den Zielen des Verbandes übereinſtimmend anerkennen und
lehnte deshalb denſelben ab. Hinſichtlich der Wahl eines Vereins
ür die VI. Verbandsausſtellung wurde der Vorſtand erſucht, den
eſigen Geflügelzüchter-Verein zur Uebernahme der Ausſtellung zu

bewegen. Als Jahresbeitrag pro 1897,/98 wurden für jeden Verein
15 Mk. feſtgeſetzt. Der vorgerückten Zeit wegen wurden mehrere

nkräge der Verbandsvereine bis zur nächſten Delegirtenverſammilung
zurückgelegt und die Verhandlungen um 4 Uhr geſchloſſen. Ein
hre Mittagsmahl hielt die Deputirten noch einige Stunden
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Halleſche Lokalnachrichten vom 13, September.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.
Todesfall. Unſere Univerſität hat einen ſchweren Verluſt

etlitten, indem eines der hervorragendſten Mitglieder des Lehrkörpers,

er Herr Geheime Medizinalrath or Dr. HermannWe lcker, heute früh x8 Uhr in Winterſtein i. Th. aus dieſer
Zeitlichkeit abgerufen wurde. Der Verblichene, ein Sohn des hervor

genden Publ'iziſten, Politikers und Staatsrechtslehrers Karl
do Welcker, wurde am 8. April 1 zu GießenSelerädt ſtudirte in den Jahren 1841 bis 1850 in ſeiner

und in Bonn Medizin und Naturwiſſenſchaften. Jm5 an der mediziniſchen Klinik zuJahre 1850 wurde er Aſſiſtenza

Gießen, 1853 Privatdozent für Anatomie, 1855 Profeſſor im
anatomiſchen Jnſtitut, 1859 Profeſſor der Anatomie in Halle undfungirte vom Jahre i876 bis 1893 als Direktor des anotomiſchen
Jnſtituts hierſelbſt. In ſeiner Jnauguraldiſſertation über Jrradiation
wies W. nach, daß die Jrradiation, entgegen der Lehre Plateans, eine
reine phyſikaliſche Erſcheinung iſt. Die von Vierordt begründete
Methode der Blutkörperchenzählung verbeſſerte der Verſtorbene und
machte umfaſſende Zählungen bei Menſchen und Thieren.
Mit Hilfe der von ihm eingeführten eolorimetriſchen
Methode beſtimmte W. die Blutmenge zahlreicher Thiere und ſtellte
feſt, daß die Blutmenge des Menſchen nicht, wie ſeither angenommen,
25, ſondern 9--10 Pfund beträgt. Durch ſeine Schriften über
l mikroskopiſcher Präparate Gießen1856) führte W. das Mikrotom in die anatomiſche Technik ein. Behufs
ſeiner kraniologiſchen Studien beſuchte er 1860-1865 faſt ſämmtliche
Schädelſammlungen Deutſchlands und Hollands und unterſuchte den
Jnhalt mittelſt eines einheitlichen in ſeinem Werk: „Unter-
ſuchungen über Wachsthum und Bau des
menſchlichen Schädels“ ((Leipzig 1862) beſchriebenen
Meſſungsſyſtems. Jn „Schillers Schädel und Todten-
maske“ Braunſchweig 1883), ſowie in der Abhandlung „Der
Schädel Rafaels und die Rafaelportraits“ bildete
W. ein Verfahren aus, durch welches über das Zuſammengehören
eines Schädels und des Kopfprofils ziemlich ſicher unter
ſchieden werden kann. Als eine Frucht ſeiner ethnologiſchen
Studien erſchien „Die deutſchen Mundarten imLiede. Sammlung deutſcher Dialektgedichte“
(Leipzig 1875). Nach ſeinem Rücktritt von der Direktion des anato
miſchen Jnſtituts wirkte der von vielen ſeiner Schüler betrauerte
Verſtorbene noch als Univerſitätslehrer weiter. Seine Ferienzeit
verlebte er vorzugsweiſe in Winterſtein, woſelbſt er in ſeltener
geiſtiger und körperlicher Friſche ſein eigenes Anweſen beſtellte und
pflegte. Die Beerdigung erfolgt am Mittwoch Mittag 12 Uhr von
der Kapelle des Neumarktkirchhofes aus.

Begräbniſz. Die ſterblichen Reſte des Vorſtehers des
hieſigen Jnnungsausſchuſſes, Schieferdeckermeiſters Karl Zander
wurden geſtern Nachmittag zur letzten Ruhe beſtattet. Trotz des un
günſtigen Wetters hatte ſich eine große Menge Leidtragender um
3 Uhr vor dem Trauerhauſe in der Dorotheenſtr. Nr. 15 eingefunden,
um ihrem verehrten Freunde und Kollegen die letzte Ehre zu er
weiſen. Unter den Anweſenden bemerkten wir beſonders den Herrn
Regierungspräſidenten a. D. von Die ſt Merſeburg, Herrn Stadt
rath Dönitzz, ferner die 12 dem Jnnungsausſchuß angehörigen
Jnnungen mit ihren umflorten Fahnen, die Mitglieder
der „Freiwilligen Feuerwehr“, deren Offizier der Verblichene
viele Jahre geweſen, ferner eine Abtheilung der Berufsfeuerwehr und
eine Deputation der Dachdecker-Fgnnung aus Leipzig.
Jm Trauerhauſe war der Sarg von einem dichten Haine von

orbeerbäumen umgeben und mit zahlreichen koſtbaren Kranzſpenden
bedeckt. Herr Oberpfarrer Wächtler hielt hier die Trauerandacht
ab, während der Stadiſingechor einige Trauerlieder vortrug. Als
der Sarg vor dem Stadtgottesacker angekommen war, wurde er von
den mit ihrer hiſtoriſchen Tracht geſchmückten Mitgliedern der Dach-
decker Jnnung zu Grabe getragen. Der Geiſtliche beendigte die
Trauerfeier mit einer Einſegnung der Leiche.

Für Einjährig-Freiwillige. Am 1. Oktober läuft die
Friſt ab, in der ſich die bis 1. Oktober 1897 zurückgeſtellten, im
Beſitz des Berechtigungsſcheines befindlichen jungen Leute zum
Dienſtantritt bei einem Truppen oder Marinetheil zu melden haben.
Diejenigen, die eine Meldung bisher unterlaſſen haben, ſeien daran
erinnert, daß, wer den Zeitraum der ihm gewährten Zurückſtellung
verſtreichen läßt, die Berechtigung zum Einjährigendienſt verliert.
Bei außerordentlichen Gründen kann ausnahmsweiſe die Berechtigung
wieder verliehen werden geſchieht dies aber nicht, ſo erfolgt bei
Dienſttauglichkeit die Einſtellung zum zweijährigen aktiven Dienſt.

Ernenunung. Für den am 1. Auguſt in den Ruheſtand
getretenen Königlichen Kreisbauinſpektor Herrn Baurath Kilberger
iſt der Herr Baurath und Kreisbauinſpektor M a tz zum Vorſitzenden
der hier beſtehenden Prüfungskommiſſion für Bezirksſchornſteinfeger
ernannt werden.

Jm Walhallatheater verabſchieden ſich übermorgen
(Mittwoch) faſt ſämmtliche Künſtler des laufenden Spielplans,
darunter leider auch die phänomenalen Luft-Gymnaſtiker Familie
Neiß, ſowie die auch hier zu ſo großer Beliebtheit gelangte Wiener
Soubrette Fräulein Mirzl Kirchner, da es den Bemühungen
der Direktion nicht gelungen iſt, dieſelbe länger als 14 Tage an ihr
Inſtitut zu feſſfeln. Frl. Kirchner geht von hier zu einem mehr-
monatigen Gaſtſpiel nach Italien und ſpäter nach Rußland.

Goldenes Schiffchen. Gäſte des „Goldenen Schiffchens“
hatten den Wirth, Herrn Herm. Heller, befragt, welche Stellung die
Brauerei Domäne Liebotſchan, deren beliebtes Bier in genanntem
Lokale zum Ausſchank kommt, den cezechiſchen Beſtrebungen gegenüber
einnimmt. Darauf erwiderte die Brauerei in einem Schreiben, daß
deren Beſitzer, ſowie alle Beamte und Arbeiter durchweg Deutſche
ſind und die Brauerei überhaupt nur Deutſche in Dienſt
nimmt. Jn dem Briefe wird ferner u. A. beſagt: „Bedauerlich iſt
nur der Umſtand, daß hin und wieder in Sachſen und
Deutſchland, bei dem Beſtreben, keine Pilſener und cezechiſchen Biere
zu trinken, durch neidiſche Konkurrenz irregeführt, czechiſche und
deutſchböhmiſche Brauereien in einen Topf geworfen werden, anſtatt
die letzteren zu unterſtützen. Unſer Kampf zur Erhaltung unſerer
deutſchen Mutterſprache iſt ein bitterer und wird von uns mit großen
Opfern nunmehr um ſo heftiger geführt werden müſſen. ir er
hoffen von unſeren Brüdern in Deutſchland kräftigen Beiſtand zur
Bekämpfung der czechiſchen Beſtrebungen durch Unterſtützungen der
deutſch-böhmiſchen Jnduſtrie.“

„So ein Jahrmarktsrummel bummel iſt doch ſchön
ſo ſingt der Humoriſt im Walhallatheater und macht dabei ein ſo
glückſeliges Geſicht, daß man ihm die wahrhaftige Freude am luſtigen
Jahrmarktstreiben aus der Seele lieſ't aber eine wichtige Be
dingung hätte er doch daranknüpfen müſſen „es muß zum Jahr-
markte ſchönes Wetter ſein Und das iſt diesmal der Jammer bei
unſerem großen Halleſchen Herbſtmarkte das ſchöne Wetter fehlt
Bunt und leichtgebaut und wohlriechend dehnt ſich auf dem ganzen
Roßplatz und weit über denſelben hinaus bis an die Kaſernen und
die Wellblechbaracken die Budenſtadt, aber ſo luſtig und nett wie in
den Vorjahren iſt diesmal nicht der Eindruck, den ſie macht. Denn aus
ſchwarzgrauem Waolkenhimmel gießt ſeit Sonnabend Nach-
mittag faſt ununterbrochen ein dichter Regen her
nieder; die bunten Wimpel und Fähnchen auf den
Zeltdächern hangen zerzauſt und zerwaſchen an den Stangen herab,
die hellgrauen Planen der Buden ſind vom Waſſer tiefdunkel gefärbt
und von den wunderbar herrlichen Reclamebildern der Muſeen und
Hippodrome, der Zaubergärten und Schnellphotographiebuden, der
Menagerien und Kunſtreiterzelte, der Affentheater und Rieſendamen-
Behauſungen rieſeln allerorten die Waſſerdächlein hernieder, theil
weiſe bereits die bunte Farbe der Gemälde mit ſich führend. Und
nun gar erſt der Erdboden! „Da unten aber iſt's fürchterlich,“
würde Schiller ausrufen, wenn er ihn ſehen könnte! „Schlamm“
iſt die Signatur des Erdbodens. Wer nicht Knieſtiefeln anhat, füllt
ſich ſein Schuhwerk bis oben hin mit dem ſchönſten Moraſt
von der Welt. Und wer vor dem Regen ſich flüchten will
in das große ſchöne lange Zelt, das, durch Bretterwände in ver-
ſchiedene Abtheilungen getheilt, den Ausſchank der hieſigen größeren
Bierbrauereien enthält, nun, dem iſt auch noch nicht allzuvielgeholfen, denn durch das Dach ſickern aufdringlich die Regentropfen,
und nur mit aufgeſpannter Mußfpritze kann man ſich des edlen
Gerſtenſaftes freuen, der in wirklich ausgezeichneter Qualität allent
halben verzapft wird. Das iſt das Fidele bei dem diesmaligen

verregneten Jahrmarktsrummel. Der Menſch bemüht ſich, das
Gleichgewicht zwiſchen dem äußeren und inneren Menſchen nicht zu
verlieren und gießt, da das Aeußere völlig durchnäßt iſt, nunmehr
kräftig auch das Jnnere voll. Es iſt für den trunkfeſten Germanen ein
erquicklicher Anblick, zu beobachten, in wie gewaltiger Anzahl die
Bierfäſſer in das unheimliche Zelt gerollt werden. Nicht
nur alle Sitzplätze ſind von trinkenden Geſtalten
eingenommen, ſondern auch an Stehſchoppen wird eine uner-
meßliche Zahl vertilgt, wie denn am geſtrigen Sonntag trotz des
ſtrömenden Regens eine ganz immenſe Menſchenmenge dem Roßplatze
zuſtrömte und auch, den luſtigen Geſichtern und der ausgelaſſenen
Stimmung nach zu ſchließen, vollauf ihre Rechnung fand. Hoffent
lich finden die letztere auch die Unternehmer, die Jnhaber der luftigen
Zelte, die Muſeums- und Cirkusleute, die Zuckerſachenverkäuferinnen
und Schießbudenbeſitzer, die Karouſſelherren und Panoramenerklärer,
das ganze arme, heimathloſe fahrende Volk, das ſich die Lunge
mürbe ſchreit, um Beſucher zu ihren Vorführungen zu locken, das im
dünnen Polichinelltrikot auf dem naßgeregneten Podium ſeine
Grimaſſen ſchneidet, die Pauke ſchlägt und Purzelbäume
dazu das am Glücksrade tagtäglich dreht im Schweiße
ſeines Angeſichts und auf Erden doch nimmer das Glück
ſich erjagt. inen erbarmungs würdigenAnblick bieten die offenen Tiſche und Körbe mit Heringen und
Würſtchen und allem möglichen und unmöglichen Speiſevorrath: im
Waſſer ſchwimmt er trübſelig einher und man ſollte meinen, er werde
elendiglich verderben aber Gott ſei Dank, die Geſchmäcker ſind
verſchieden auf der Welt und auch dieſe Sachen finden maſſenweis
Liebhaber. Hin und wieder in den pfützenbeſäeten, moraſtigen
Gängen wogt das vieltauſendköpfige Publikum von den unglaub-
lichſten Glimmſtengeln gehen die zweifelhafteſten Düfte in die Luft
und kilden mit dem VBrodem der Schmalzkuchen und Heringe ein
gewaltigesJahrmarktsopfer für den übelgeſinnten Wettergott undden ge
nügenden Klimbim dazu liefert der ohrenbetäubende Lärm von ungezählten
Leierkaſten, Bremer Stadtkapellen, Glockengeläut, Geſchrei der Käufer
und Verkäufer wer nicht eiſerne Nerven hat, der meide dieſen
Ort des Grauens, der ſich mit ſeinen ernſteren Theilen, dem Topf-
und Porzellanmarkt, den Standorten der Holzwaarenverkäufer und
Baumwollwaarenhändler, bis weit an das Steinthor und die
Magdeburgerſtraße hinzieht! Allen aber, die Luſt und Freude an
dem bunten Treiben haben, das ſich zu einem wirklichen modernen
Volksfeſte in unſerer Stadt mit der Zeit entwickelt hat, wünſchen
wir für den morgenden letzten Tag des großen Herbſtmarktes eine
freundliche, ſommerhelle Witterung

Die Rabenmutter, die ihr halbjähriges Kind auf der Würfel
wieſe ausgeſetzt hat, iſt in per Tr eines Dienſtmädchens, Emilie
Wurch, ermittelt worden. ieſe unnatürliche Mutter war bis zu
ihrer Entbindung bei einem hieſigen Brauereibeſitzer in Dienſten und
hatte ihr Kind ihrer in Giebichenſtein wohnenden Tante zur Pflege
übergeben. Weil aber die einem unſauberen Lebenswandel fröhnende
Mutter nicht genügend für ihr Kind ſorgte, brachte die Pflegerin der
Mutter das Kind am Mittwoch wieder zurück. Der Wurch wurde
nun, nachdem ſie für anderweite Unterbringung ihres Kindes keine
Sorge trug, ſchließlich am Donnerstag Morgen ſeitens der Herrſchaft
aufgegeben, dies doch nunmehr zu thun. Daraufhin ging die W.
mit dem Kinde fort, kam aber Nachmittags mit demſelben
wieder zurück und erklärte, den Dienſt aufgeben zu
wollen, da ſie keine Unterkunft geſunden habe. Sie
verließ den Dienſt und hat hierauf den jedenfalls inzwiſchen gereiften
Entſchluß, das Kind auszuſetzen, zur Ausführung gebracht. Jhrer
Tante theilte ſie noch am Abende mit, daß ihr Kind verſorgt ſei.
Am Sonnabend wurde die bisherige Pflegemutter von Hausbewohnern
auf die gebrachte Lokalmeldung aufmerkſam gemacht, und nichts
Gutes ahnend, begab ſich dieſelbe ſofort in die Klinik, wo ſie ihre
Vermuthung, ihren bisherigen Pflegung dort anzutreffen, beſtätigt
fand. Die Rabenmutter wurde in voriger Nacht gegen 2 Uhr von
einem Polizei-Sergeanten an der Stephanskirche ſchlafend vorgefunden.
Nach ihren Perſonalien befragt, geſtand die Obdachloſe, daß ſie die
bezeichnete Wurch ſei und wurde deshalb in Haft genommen.

Jm Laufe der vergangenen Woche verſtiarben an
Brechdurchfall 4, Schwäche 6, Bronchitis 1, Lungenlähmung 1,
Croup 1, Diabetes 1, Magendarmkatarrh 1, Lungenentzündung 3,
eingeklemmtem Bruch 1, Herzſchwäche 1, Atrophie 3, Altersſchwächbe 2,
Herzfehler 1, Lungenleiden 2, Magendarmentzündung 1, Herzſchlag 2,
Darmkatarrh 2, Scharlachfieber 1, Schlaganfall 1, Carcinom des
Colen 1, Krämpfen 2, Bruch der Bruſtwirbelſäule 1, Gehirnhaut
blutung 1, Bauchfellentzündung I. in Summa 41 Perſonen,
darunter 4 in hieſigen Krankenanſtalten verſtorbene Ortsfremde.

Ein Geiſteskranuker, der Ober-Poſtaſſiſtent a. D. W., Fritz
Reuterſtraße Nr. 8 wohnhaft, welcher ſchon längere Zeit an Ver-
folgungswahnſinn leidet, mußte am Sonnabend Nachmittag der
Nervenklinik zugeführt werden, weil ſich der Zuſtand desſelben derart
verſchlimmert hatte, daß er als gemeingefährlich bezeichnet werden
mußte.

Maul und Klauenſeuche. Unter dem bisher geſunden
Rindviehbeſtand der Domäne Neubeeſen iſt die Maul und
Klauenſeuche ausgebrochen und aus dieſem Grunde über das
geſammte Grundſtück die Gehöftsſperre verhängt worden.

Unglücksfälle. Jn Folge ungeſchickter Hilfeleiſtung durch
einen Knecht wurde der Schmied Wilhelm Conrad zu Schönau
beim Hufbdbeſchlag von einem Pferde ſo hefrig in das Geſicht ge
ſchlagen, daß die untere Kinnlade zerſchmettert wurde. Der 16-
jährigen Magd Clara Schneider zu Lindenberg wurden von
einer Rübenſchneidemaſchine drei Finger der rechten Hand völlig ab
geſchnitten. Bei der Ueberſteigung eines Staketes glitt der
I1jährige Gutsbeſitzersſohn Paul Thieme zu Merzdorf aus,
ſodaß eine Spitze des eiſernen Stakets dem unglücklichen Kinde
die Naſe aufriß, außerdem das rechte Auge durchbohrte.
Sein vor einem Dampfpflug ſcheu gewordenes Reilpferd
warf den Verwelter Max Frauendorf zu Neuſtedt ab,
wobei der Unglückliche mit ſeinem Kopfe auf die ſcharfe Kante eines
Steinhaufens fiel und dadurch außer verſchiedenen ſchmerzhaften Ge
ſichtswunden einen Bruch des Schädels erlitt, ſo daß F. beſinnungs
los liegen blieb. Der 74jährige Rentner Anton Wagner
glitt beim Ueberſchreiten des ſchlüpfrigen Fahrdammes ſo J
aus, daß er einen rechtsſeitigen Unterſchenkelbruch erlitt. Ein un-
bekannter Raufbold ſchlug den Bildhauer Ernſt Beckmann in
verfloſſener Nacht mit einem ſchweren Schraubenſchlüſſel derart über
den Kopf, daß er einen Schädelbruch erlitt. Sämmtliche Verun
glückte befinden ſich in kliniſcher Behandlung.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Burean des Stadttheaters wird uns geſchrieben

„Während am Sonnabend gelegentlich der Eröffnungsvorſtellung
„Tannhäuſer“ das Perſonal der großen Oper ins Treffen ge
führt wird, kommt am Sonntag Nachmittag das Perſonal der Spiel-

per zum Aufireten, und zwar in der Oper „Martha'“, welche
als Fremdenvorſtellung zur Aufführung gelangt.“

Eingeſandt.
An

die Redaktion der „Halleſchen Zeitung.
Mit Bezugnahme auf den Schlußſatz Jhres Referats über den

Halle a. S. und Umgegend („Hall. Ztg.“ Nr. 420,

eilage), daß „zu den des HalleſchenLehrer- Vereins nur der Vertreter des hieſigen
demokratiſchen Organs Zutritt“ habe, erſuchen wir
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Sie a Grund des Preßgeſetzes um Aufnahme der folgenden
Berichtigung

Referenten irgendwelcher politiſchen Organe haben nach einem
vor Jahren gefaßten Vereinsbeſchluſſe zu den Sitzungen des Halleſchen
Lehrervereins überhaupt keinen Zutritt. Der Verein hat
ſich vielmehr die Berichterſtattung ſelbſt vorbehalten und früher
auch ſämmtlichen hieſigen Zeitungen Sitzungsberichte zugeſandt.
Da dieſelben aber nur von der Saalezeitung regelmäßig
und unverkürzt zum Abdruck gebracht wurden, ſo iſt die Be
richterſtattung für die übrigen Blätter (ebenfalls auf Vereinsbeſchluß)
bereits ſeit einer Reihe von Jabren eingeſtellt worden. Auch in
der letzten Sitzung vom 7. d. M. iſt ein Vertreter der Saale
eitung, die mit dem Namen eines demokratiſchen

rgans“ nur gemeint ſein kann, nicht zugegen geweſen, und es
erweiſt ſich daher die obige Bemerkung als un richtig.

Der Vorſtand des Hall. Lehrervereins.
H. Meyer.

Zu dieſem Briefe iſt in formeller Hinſicht zu bemerken, daß bei der
Unterſchrift jede Höflichkeitsbezeugung fehlt. Wir ſind gewiß Anhänger
einer möglichſt einfachen Schreibweiſe, aber ſoweit, wie es dem Vor-
ſtande des Halleſchen Lehrervereins beliebt, ſollte dieſe Einfachheit
doch wohl eigentlich nicht gehen. Wir wenigſtens pflegen ſelbſt
unſern Gegnern gegenüber andere korreſpondentielle Sitten zu
beobachten. Doch das nur nebenbei. Die ganze „Berichtigung“ des
Halleſchen Lehrervereins iſt im Sinne des Preßgeſetzes gar keine.
Denn trotz der ſophiſtiſchen Auseinanderſetzungen des verehrlichen
Vorſtandes bleibt doch die Thatſache beſtehen, daß unſer Referent
aus der Verſammlung forkgewieſen worden iſt, während in dem
hieſigen demokratiſchen rgan nämlich der Saalezeitung
ein Bericht über die Sitzung veröffentlicht wurde. Der Verfaſſer
dieſes Berichtes iſt durch denſelben ein Mitarbeiter des genannten
Blattes und ſomit ein Vertreter geworden. Ob er nebenbei auch dem
Halleſchen Lehrerverein als Mitglied angehört, iſt doch zur Sache
ganz gleichgültig, ebenſo ob er im Auftrage des Vereins handelt oder
im Auftrage der Saalezeitung, ob er dafür bezahlt wird oder nicht.
Wir müſſen alſo unſere Mittheilung aus Nr. 420 der „Hall. Ztg.“ voll
ſtändig aufrecht erhalten. Was die ſonſtigen Mittheilungen des Vor-
ſtandes des Lehrervereins betrifft, ſo find ſie ſonderbar genug. Aus
dem Umſtande, daß in früheren Zeiten einmal ein Verſammlungs
bericht ausgefallen oder wohl aus Raummangel oder weil er zu
weitſchweifig abgefaßt war oder zu wenig allgemein Jntereſſirendes
bot gekürzt zum Abdruck g. kommen iſt, den Beſchluß herzuleiten,
für alle Zeiten der hieſigen Tagespreſſe den Zutritt zu allen Sitzungen
zu verſagen, iſt ebenſo kurzſichtig wie unverſtändlich. Der Wider
ſpruch, daß „Vertreter politiſcher Organe“ nicht zugelaſſen und die
Berichte dabei regelmäßig in dem hieſigen demokratiſchen Blatte ver
öffentlicht werden, liegt zu ſehr auf der Hand, als daß noch über ihn
ein Wort zu verlieren wäre. Bezeichnend iſt es aber für
den Hall. Lehrerverein, daß eben nur die hieſige
demokratiſche Zeitung als Publikationsorgan
benutzt wird, und wir werden nicht müde werden,
bei jeder Verſammlung des Lehrervereins von
Neuem auf dieſe Thatſache hinzuweiſen. D. Red.

Heer und Marine.
Nachdem infolge der Trennung des Sanitätsoffizierskorps

der Armee von jenem der Kaiſerlichen Marine die Kommandirungen
von Marineſtabsärzten zur Kaiſer-Wilhelm- Akademie aufgehört
haben, ſind nunmehr die erſten Kommandirungen von Stabsärzten
erfolgt, indem dieſelben auf die Dauer eines Jahres zum Beſuch der
chirurgiſchen Kliniken abkommandirt worden ſind. Auch werden
einzelne Marineärzte fortan Theil an den Fortbildungskurſen der
verſchiedenen Landesuniverſitäten nehmen.

Infolge des Seeräuberunweſens an den marokkaniſchen
Küſten befindet ſich zur Zeit bereits eine kleine internationale Flotte
in den Gewäſſern des nordafrikaniſchen Staates, während mehrere
Kriegsfahrzeuge einzelner Nationen gegenwärtig noch auf der Reiſe
nach den marokkaniſchen Küſten ſind. In wenigen Tagen wird auch die
deutſche Reichskriegsflagge in dem Haupthafen Marokkos, Tanger, wehen,
indem die unter dem Befehl des Korvettenkapitäns Goecke ſtehende
Fregatte „Nix e“ auf ihrer Ausreiſe nach Kamerun verſchiedene Häfen
beſuchen ſoll. Und zwar wird die „Nixe“, von Liſſabon kommend,
in der Zeit bis zum 4. Oktober die marokkaniſchen Häfen Tanger,
Arſila, El Araiſh, Rabat, Mazighan, Aſafi und Mogador anlaufen,
um alsdann über Madicra, Frutown nach unſerer weſtafrikaniſchen
Kolonie weiter zu dampfen. In einzelnen marokfaniſchen Häfen
iſt per die deutſche Kriegsfſagge überhaupt noch nicht gezeigt
worden.

Lindemann, Garn.-Verwalt.- Inſpektor in Halberſtadt,
zum Garn.-Verwalt.-Ober- Inſpektor ernannt. Kaſernen Inſpektor
Lieſtmann in Oſterode wurde nach Wittenberg und der Kaſernen
Inſpektor Babuſcke in Wittenberg nach Oſterode verſetzt. Garniſon
Verwalt. Inſpektor Schr ö der in Swinemünde iſt nach Altenburg,
Garn. Verwalt. Inſpektor Heffter in Altenburg nach Swine
münde und der Kaſernen-Jnſpektor Odendahl zu Freiburg i. B.
als d Farn.Berwatt. Juſpeltor auf Probe nach Deſſau verſetzt
worden.

Perſonalnachrichten.
Offene Stellen für Militäranwärter im Be

ceich des 4. Korps. Geſucht werden: bei der Eiſenbahndirektion
in Erfurt 1 Portier für den Stationsdienſt zum 1. Dezember
(nicht über 40 Jahre alt, 800 Mk., ſteigend bis 1200 Mk., und
Wohnungsgeld), bei der Eiſenbahndirektion in Magdeburg
1 Nachtwächter für den Werkſtättendienſt 5 1. Oktober (nicht über
40 Jahre alt, 700 Mk., ſteigend bis 900 Mk., und Wohnungsgeld),
bei der Elbſtrombauverwaltung in Mag deburg, Station Lauen-
burg, 1. Maſchiniſt 2. Klaſſe auf einem Eisbrechdampfer zum 1. Ok
tober (1200 Mk., ſteigend bis 1600 Mk., und n in
Schmölln beim Amtsgericht 1 Hilfsſchreiber zum 15. Oktober
(monatlich etwa 70 Mk.). Zu dieſen Stellen iſt der Civilverſorgungs
ſchein erforderlich.

Theater und Muſik.
Berlin, 11. September. Die am Donnerstag im Leſſing

Theater zum erſten Male aufgeführte vieraktige Komödie „Un j am
wewe“ von Ernſt v. Wolzogen bereitete eine Enttäuſchung.
Der feine, künſtleriſch ſchaffende Autor des „Lumpengeſindels“ iſt nur
im zweiten Akte wiederzuerkennen ſchon im erſten Aufzuge machen
ſich einige Schwächen der Anlage geltend, und die letzten zwei Akte
ſind, was bei Wolzogen überraſchen muß, völlig Theaterei. Dem ent
ſprach auch die Aufnahme, die das Stück beim Publikum fand: ſie
war anfangs r warm, in der zweiten Hälfte der Vorſtellung aber
fand der laute Beifall ſtarken Widerſpruch.

Sport und Jagd.
Vom Kaiſer iſt genehmigt worden, daß die preußiſchenForſtbeamten während des Sommerhalbſahers im Dienſte ſtatt

der vorſchriftsmäßigen Walduniform eine Litewka aus graugrünem
Wollſtoff von der Farbe der Walduniform tragen können.

Für den großen Radfahrer-Preis von Verlin, deſſen
Entſcheidung am nächſten Sonntag fällt, wurden geſtern in Halen-
ſee die Vorläufe gefahren. Selbſtverſtändlich war die Vertheilung
der 32 am Start erſchienenen Konkurrenten für den großen Preis
derarlig getroffen worden, daß jeder der Matadore einen Vorlauf
ewinnen mußte, damit er in die Zwiſchenläufe gelangen
ann und ſomit Chance hat, am Entſcheidungslauf theil-

zunehmen. Es wurden demgemäß die Champions mit
je zwei bis drei minderwerthigen Fahrern geſtern
zuſammengeſteckt, und alle Vorläufe wurden ganz leicht
gewonnen. Arend, deſſen berühmte Disqualifizierung in aller

unde war, und der bei ſeinem Erſcheinen auf der Vahn mit Jubel

der engliſche Flieger, aufzuwenden, und auch Bourrillon paſſirke
aufgerichtet das Band. Außer dieſen Dreien, die zweifellos den
Sieg am nächſten Sonntag unter ſich ausmachen werden, gewannen
Lehr, Breitling, Heimann, Käſer, Mündner, Verheyen und Huber
je einen Vorlauf, und in den beiden Hoffnungsläufen, welche den
Zweiten aus den Vorläufen offen ſtanden, errangen Laufer undLechert das Recht, noch weiter mitzuthun.

Gerichtszeitung;
-2. Halle, 10. September. (Schöffengericht.) Beleidigung

des Offizierſtandes. In der Beilage zu Nr. 227 des hieſigen
ſozialdemokratiſchen Organs vom 10. Oktober v. Js. erſchien unter
Sangerhauſen folgender Bericht: „Nach des Tages Mühe begiebt ſich
der Arbeiter Münch nach ſeiner Behauſung. Nicht weit davon
entfernt, hört er in der Hültenſiraße Säbelgeklirr, gleich darauf wird
ihm von einem Herrchen in Uniform auf die Hacken getreten. Als
ſich nun M. dies verbittet, mit der Bemerkung, daß ja die Stiefel
abſätze noch nicht bezahlt ſeien, wird er an der Bruſt gefaßt
und an die Wand gedrückt. Münch iſt nun zwar nicht ſtark und
erſt kürzlich krank geweſen, trotzdem gelang es ihm, dem
Säbelraßler eine wohlverdiente Ohrfeige zu verabfolgen. Dar-
auf wollte der angehende Vaterlandsvertheidiger den Säbel
ziehen, in deſſen Beſitz derſelbe jedenfalls erſt kürzlich gelangt iſt.
Als aber M. ſagt, daß er in dieſem Falle von ſeinem Spaten Ge-
brauch machen werde, nahm der Tapfere das Haſenpanier. Die
Heldenthat wird nun noch an das Regiment gemeldet werden, denn
die Arbeiter haben nicht Luſt, ſich auf der Straße anfallen zu laſſen.“
Jeder halbwegs unbefangene Leſer wird ſich beim Leſen dieſer Dar
ſtellung ſofort ſagen, daß der Sachverhalt gewiß anders geweſen ſein
wird. Die Redaktion des ſozialdemokratiſchen Organs hingegen
„hielt“ ihn in der mitgetheilten Form für „durchaus der Wahrheit
entſprechend und veröffentlichte ihn. Die angeſtellten Ermittelungen
ergaben denn auch. daß nicht mehr und nicht weniger von dem Vor
gange entſtellt war, als Alles. Sowohl der in ſeiner Ehre verletzte
Sekonde Lieutenant T., jetzt in Saarbrücken, wie deſſen
RegimentsKommandeur hatten in Folge deſſen gegen den damals
verantwortlichen Redakteur des genannten Blattes, Karl Brandt,
Strafantrag wegen öffentlicher Beleidigung geſtellt. Der Angeklagte,
welcher gegenwärtig eine Gefängnißſtrafe von drei Monaten verbüßt,
will den aus der „Erfurter Tribüne“ entnommenen Artikel zu der
damaligen Zeit für wahr gehalten haben, jetzt aber, da der Redakteur
desſelben wegen des gleichen Artikels verurtheilt worden iſt, erkenne
er an, daß er falſch iſt. Aber trotzdem vermag er eine Beleidigung
des Antragſtellers nicht zu erblicken, da weder ein Name, noch deſſen
Anfangsbuchſtaben angegeben iſt. Aus der Verleſung der eidlichen
kommiſſariſchen Ausſage des Lieutenants T. in Saarbrücken ergab
ſich folgender Sachverhalt. Der damals auf Urlaub in Sangerhauſen
ſich aufhaltende Degen-Fähnrich C. ging mit einem Gymngſiaſten
nach der in der Hüttenſtraße belegenen Wohnung ſeiner Eltern. Kurz
vor derſelben trat ſein Begleiter dem vor ihnen hergehenden Arbeiter
Münch beim Ausweichen auf die Hacken, worauf ſich M. zu ihm (T.)
mit den Worten wendete: „Na, der braucht mir auch nicht auf die
Hacken zu treten, die ſind noch nicht bezahlt.“ T. erwiderte darauf
„Das geht doch mich nichts an“ und ging ſeines Weges mit ſeinem
Begleiter fort. Dies der ganze Vorgang, der ſich am 2. Oktober ab
ſpielte. Der jetzige Sekonde- Lieutenant R. beeidete, daß er nicht am

2. Oktober, ſondern vom 5. bis 10. Oktober in Sanger-
hauſen ſich auf Urlaub aufgehalten habe, ſowie daß er und T.
damals die einzigen Degen Fähnriche dort geweſen ſeien.
Es ſoll auch noch ein Vizefeldwebel L. auf Urlaub
dort geweſen ſein. Da dieſer und R. kein Zuſammentreffen mit
einem Arbeiter gehabt haben, kann es alſo nur T. geweſen ſein.
Es wurde auch bald darauf in Arbeiterkreiſen davon geſprochen, daß
T., deſſen Eltern in Sangerhauſen allgemein bekannt ſind und er
ſelbſt auch, mit einem Arbeiter eine „Keilerei“ gehabt habe. Der
Staatsanwalt hielt die Anklage aus S 186, verleumderiſche Be-
leidigung, aufrecht. Daß der abſichtlich und zu dem Zwecke entſtellte
Artikel, den Offiziersſtand verächtlich zu machen, ſich nur auf den
jetzigen Sekondelieutenant T. beziehen kann, ſei zweifellos. Es wird
dieſem darin ein ſehr fehlerhaftes Verhalten außerhalb des Dienſtes vor
geworfen, iſt alſo geeignet, ihn in ſeiner Ehre als Offizier zu kränken.
Deshalb ſei eine Freiheitsſtrafe von 2 Monaten Gefängniß zu bean
tragen. Der Gerichtshof vertrat denſelben Standpunkt hinſichtlich
der Perſon des Beleidigten, verurtheilte den Angeklagten aber nur
aus S 185, einfache Beleidigung, zu 100 Mark Geldſtrafe und ſprach
dem Lieutenant T. die Publikationsbefugniß zu.

-2 Halle a. S., 10. September. (Ferien-Strafkammer.)
Sittlichkeitsattentate. Trotzdem der Hausknecht Stanislaus
Barucha bereits eine einjährige Gefängnißſtrafe verbüßt hat, weil
er ſich an Kindern vergriffen, ſtand er dieſerhalb abermals vor dem
Strafrichter und wurde zu 1 Jahr 3 Monoten Zuchthaus und
3 Jahren Ehrverluſt verurtheilt. Der Fabrikarbeiter Eduard
Richert erhielt wegen des gleichen Verbrechens 1 Jahr Gefängniß.

TTT T C

Vermiſchtes.
Ermordung des Grafen v. Veltheim. Unter dieſer Spitz

marke brachten wir nach engliſchen Quellen in Nr. 408 der „Hall.
Ztg.“ eine Meldung aus London über einen ſehr myſteriöſen Vorfall,
unter dem gleichzeitigen Hinzufügen, daß derſelbe zum mindeſten noch
ſehr der Aufklärung bedürfe. Wie uns nun jetzt von hochgeſchätzter
Seite mitgetheilt wird, können die betreffenden Angaben über die
Ermordung eines Grafen Moritz Ludwig Wilhelm von Veltheim,
deſſen mit Stricken gefeſſelter Leichnam in der Themſe bei
London gefunden ſein ſollte, in dieſer Faſſung ſchon aus dem Grundeinwhakge richtig ſein, weil die Grafenlinie des Veltheimſchen Ge-

ſchlechtes längſt ausgeſtorben iſt und auch ein Baron Moritz Ludwig
Wilhelm v. Veltheim in keiner der noch blühenden Linien der
v. Veltheimſchen Familie bekannt iſt.

Ein Ehedrama hat ſich in Barmen ereignet. Die Ehefrau
des Fabrikarbeiters Kronenberg ertränkte ſich und ihr vierjähriges
Söhnchen im Mühlengraben aus Gram darüber, daß ihr Ehemann
dem Schnapsgenuſſe fröhnte.

Die portugieſiſchen Matroſen, welche, wie heute früh
gemeldet, von dem engliſchen Kapitän Craismore in der
Nähe von Gibraltar in Seenoth betroffen, von ihm an
Bord genommen und nach dem Piräus gebracht wurden,
gehörten zu der portugieſiſchen Bark Roſita Faro welche
von marokkaniſchen Seeräubern angegriffen worden war. Die
Barke hatte zwei Angriffe zu erleiden. Nach dem erſten Angriff
hatten ſich die Seeräuber in Beſitz aller auf dem Schiffe befindlichen
Werthgegenſtände geſetzt. Als dann ſpäter andere Seeräuber auf
die Bark ſtießen und nichts mehr vorfanden, ermordeten ſie den
Kapitän und drei Matroſen.

Zu dem Gemetzel bei Hazleton. Auf dringendes Erſuchen
der vereinigten ungariſchen Geſellſchaften iſt gegen den Sheriff,
welcher, wie in der heutigen Morgennummer mitgetheilt, auf aus
ſtändige Arbeiter der Gruben bei Colerame, unter denen ſich
viele Ausländer befanden, hatte ſchießen laſſen, wobei
22 Arbeiter getödtet und viele verwundet wurden ein
Haftbefehl erlaſſen worden. Gleichzeitig iſt auch die
Verhaftung von 102 Deputirten unter denen ſich
viele angeſehene Bürger befinden, beſchloſſen worden dieſelben werden
beſchuldigt, an der Metzelei theilgenommen zu haben. Die 1500
Grubenarbeiter in Latimer, zu welcher die ausſtändigen Arbeiter der
Gruben von Colerame ſich begeben wollten, um ſie zum Ausſtand
zu veranlaſſen, haben geſtern aus eigenem Anttieb die Arbeit einge
ſtellt; unter ihnen befinden ſich Jtaliener, Polen und Ungarn. Fürdie Nacht waren 2500 Miliztruppen in Hazleton und Umgegend
zuſammengezogen.

Maseagui als Großoffizier. König Humbert von Italien
ernannte Mascagni zum Großoffizier des Ordens der italieniſchen
Krone. Wie es heißt, will der König dem Komponiſten dadurch
ſein Vertrauen gegenüber den in letzter Zeit über Mascagni ver
dreiteten Gerüchten über einen Selbſtmordverſuch des Komponiſten

Bericht aus der Laudwirthſchafteka mer für die Proviicz
Sachfen über thatſächlich erzielte Getreidepreiſe

in der Zeit vom 11. bis 13. September 1897.

Preis pro 100 kgFrucht

art Kreis gering mittel n
Mk. Mk. M.Wanzleben 16,50 17,502

h neben d SAſchersleben 16700 1650
Halberſtadt 16,00 16,50] 16,50 17,00 17,00-17,60
Oſchersleben 16,50 17,00--17,20 17,50--1770
Cardelegen W 16,50 17,50Salzwedel 16,40 17,00 1700Oiterburg S 17,60 18 20Jerichow I S 17,30 27Bitterfeld 15,50 16,50 17,00Delitzſch 16,75 17,20] 17,00 17,80 17,25 18,39
Torgau 15,25 16,25-17,20] 1755-1800

i Liebenwerda S 18,40Weizen t 5 79Merſeburg „00 17,00--17,80] 18,40 183

gen e 7Zeitz 5,50-—-16,50 S 17,00-Naumburg 15,00 16.00
Sangerhauſen 17,00 17,50 18100
WMansfeld. Gbk. S 18,00 19,00-19,20
Mansfeld. Seek. S 17,00 17 56Querfurt S 17,50 1770Vernburg 1750Erfurt 15,00 16,50] 16,50 17,75 18,00-—18,50

Langenſalza a 17,75Heiligenſtadt 17,00 1800Nordhauſen S 17,00 1800
Reuhaldens-

leben n 77 3,0Aſchers!eben 12,50 13,20
Halberſtadt 12,00--12,50] 12,50 13,20 13,20 13,40Oſchersleben 12,55 13,40 13,70
Gardelegen 13,00Salzwedel 12,00 12,50 12,58Jerichov 1 13,20 13,30Bitterfeld 12,50 15/65 1400Delitzſch 12,75--12,80] 13,00 13,80 13,25 14,20
Torgau 12,25 13,00* 13,35--13,60
Liebenwerda S 14,40Roggen Zerbſt S 13,00Saalkreis c 13,50 14,10Merſeburg 12,00 13,50--13,80 14,20--14,40
Weißenfels 13,20 13,65 14,50Zeitz 12,60 13,2 S 13,50 14,40Naumburg 12,00 12,80 13,40Sangerhauſen 12,50 12,75 13,00

Mansfeld. Gbk. 12,80 13,50- 13,70 14,10
Mangsfeld. Seek. 13,20 13,50Erfurt 13,50--44,50] 14,00 15,25 14,50-16,00

Langenſalza S 2 13,Heiligenſtadt 13,00 13,50Nordhauſen S e 14,00
Aſchersleben 15,00- 16,00 19,00Halberſtadt 15,00--16,00] 16,00 18,00 18,00-20,00
Oſchersleben 15,09-15,50 16,00--18,50 17,00 26,00
Salzwedel 13,20 13,94 14,65Bitterfeld 14,00 15,00 16,50Delitzſch e 17,50Torgau 12,00 15,60 16,50Liebenwerda S S 19,60Zerbſt S 2 15,00Gerſte Werſeburg 14,50 16,00 18,00 20,00
Weißenfels 16,25 16,80 18,15Zeitz 14,50 S 16,00Naumburg 13,0) 15,00 17,00Sangerhauſen 15,50 16,75 18,00

WMansfeld. Gbk. 13,50 18,00 19,50
Mansfeld. Seek. S 16,90 18,50
Bernburg 15,00 16,00 16,80 19,00
Erfurt S 17,00 18,00] 19,00--19,5
Langenſalza S S 17,40Nordhauſen S S 17,00
Neuhaldens-

leben S S 14,50Aſchersleben 13,00 13,50 14,50Halkerſtadt 13,59--13,80] 13,80 14,20] 14,20 14,60
Oſchersleben 13,00 14,00 15,00-15,50
Gardelegen S 14,00 14,20Salzwedel 12,76 13,17 13,59
Jerichow I S S 13,00Bitterfeld 13,00 14,00 15,00Dei 13,00 14,5 18 Sr. oo u

Torgau E 4,75Hafer I erbt e 1300Merſeburg 13,00 14,00--14,50 15,50
Weißenfels 12,75 13,75 14,55Zeitz 13,00 S 13,50Naumburg 12,00 13,00 14,60Sangerhauſen 12,50 12,75 13,00
WMansfeld. Gbk. S 13,00Erfurt 13,00 13,50] 14,00 14,25 15,00 15,50

Langenſalza s S 13,50Heiligenſtadt S 13,00 TNordhauſen 2 13,50
Aſchersleben 18,00 20,00 23,00
Halberſtadt 15,00-—17,50Oſchersleben 15,50 16,50
Gardelegen S 16,00Salzwedel 13,33 15,17 16,83

r 24,00erſeburg S S 20,Erbſen Weißenfels S 17 ,50
Zeitz 19,00 S 22,00Naumburg 18,00 S 19,00Mangsfeld. Gbk. 18,00 24,90
Cöthen S 14,00--14,60Erfurt 14,00 18,00 20,00Langenſalza s 15,00

eriff, kklamm u. brandig. Sommerkolbenweizen. Märe

kiſcher. direkt an Müller. Landgerſte. Landgerſte

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 13. September.

Wetterbericht vom 13. September, Morgens 5Uhr:
Ueber Nordeuropa hatte ſich ein intenſives Hochdruckgebiet eineſtellt, das in weitem Umkreiſe heiteres v trockenes Wetter

Wbegrüßt wurde, ſiegte überlegen nicht mehr Mühe brauchte Parlby, ausdrücken. ervorrief. Auch in Deutſchland war, den Südoſten abgerechuet.
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unter Einfluß einer Depreſſion im Süden trübes, regneriſches
ier hatte, dieſes heitere und trockene Wetter am

dormittag auch bereits eingetreten. Nun hat aber ſchnell, ohne
z dabei das einen hohen Stand aufweiſende Barometer
nen Stand geändert hatte, die erwähnte Störung nordwärts
n Einfluß gewonnen und es iſt wieder meiſt trübes, regneriſches
Fietter eingetreten. Jm Süden und Südoſten ſind erhebliche
ſegenmengen gefallen.

Vorausſichtliches Wetter am 14. September. Meiſt
übe mit Regen, Temperatur wenig verändert.

e enLetzte Draht und Feruſprech Nachrichten.
Berlin, 13. Sept. Das erbliche Mitglied des Herren

hauſes Graf Görz von Waldenburg iſt geſtern auf
ſiner Beſteng KleinOels geſtorben.

Fraukfurt a. M., 13. September. Die „Frankf. Ztg.“
meldet aus a Geſtern Nacht 14 Uhr fand auf

4x Proz. auf die Stamm-Aktien Lit. A. 52 875 zur Zahlung
der Dividende von 2 Proz. auf die Stamm Aktien Lit. B. 24000
zur Verzinſung der Anleihe von 500 000 c. à 4 Proz. und Amor-
tiſation derſelben à J Proz. 22500 zur Verzinſung des Vor-
ſchuſſes Hermann Bachſtein, Berlin, für Betriebsmittel 4 Proz. von
19 255 770 c zur Amortiſation des Vorſchuſſes Hermann Wach-
ſtein, Berlin, für Betriebsmittei 1 Proz. von 20 268 202 zur
Zahlung der Eiſenbahnſteuer 1971 zu ſonſtigen Zwecken 29 047
und Vortrag auf neue Rechnung 189

Zuckerfabrik Opalenitza, Aktien-Geſellſchaft zu Poſen.
Die Abſchreibungen für das Jahr 1896/97 wurden auf 154 163,73
feſtgeſetzt. Der Reingewinn beziffert ſich mit 183 958,14 Hiervon
werden dem Reſervefonds 9168,87 c. überwieſen, die Tantièmen
betragen 18 645,33 als Dividende werden auf das Aktienkapital
von 1 200 000 c vertheilt 152 750 c. und auf neue Rechnung ge-
langen 3034,24 zum Vortrag.

Preiſe am Berliner Frühmarkt am 11. September
per 1000 kg nach der „Bank- und Handelszeitung“.

Kurſe gegen den Anfang laum rercnderk waren
Nur Prinz Leinrichbahn war auf Tagesdeckungen beſſer. Schiſffahrts-
aktien waren nach feſtem Beginn etwas erholt. Oeſterreichif eWerthe auf
Wien gedrück. In der zweiten Börſenſtunde Kreditakkien erholt. Fonds
beſſer. Schweizer Centralbahn feſt. Northern Pacific um 1 erholt
gegen die Rufangskurſe. Türken ſchwächer. Später waren Oſtpreußen
um nahezu 2 Proz. beſſer. Marienburger anziehend, Dortmund
Gronauer weiter ſteigend. TruſtDynamit erholt. Banken ſtill, doch
feſt. Jn der Hälfte der zweiten Börſenſtunde befeſtigte höheres Wien
Mexikaner feſt.

Zucerberichte.

Magdeburg, den 13. September 1897. (Eig. Drahtbericht.)

Kornuzuckter excl., von 929 Rohzucker I. Produkt Tranſito ſ. Ea,
Nornzucker excl., 888 Rom. HamburgNauchprodukt- ercl.. 759 Rend. per Sept. 8,80 Ge, 8,95 B.

Tendenz: geſchäfts los. per Oktober 8,272 G, 8,90 B.
Brodraffinade I. 23,75. per Nov.Dez. 8,90 G.

do. I per Jan .-März 98,12, 9,15.Gem. Raffinadem. Faß 23,50. per AprilMai 9,30 bz, 9,82 B

2

jeſi nhofe ein Zu ſammenſtoß wiſch d W Gem. Melis X Fas 22,87 Stimmungdem hieſigen Ba u d zwiſchen der 50 190 9 ent, Welis I. mit Faß 22,87 Stimmung: ruhig.zwechſelnden Maſchine eines Eilgüterzuges und einem ent Weizen r 33 1283 Stimmung e tuhts.

ausw on 4 guter I 188 190,25 tgegenkommenden Perſonenzuge ſtatt. Der Anprall war von mittier 182 186 75 Hamburg, den 13. September. (Eig. Drahtbericht).
enormer Wirkung. Die Maſchine, der Tender und drei geringer 150 152 25 Zabermart; Einſangsderint. Räsen Rohzucker I. Prodit:.
erſonenwagen, ſowie eine ganze Anzahl Güterwagen Roggen 1(oko 148 163 San e e t re an Bord Ham mSept. 8,85. Dezember 8,92 Tendenz ruhigſprangen aus den Schienen und wurden zum Theil demo- guter in. 160 163 Oltober 8,85. März o 20.int, während die Maſchine des Eilzuges weniger ſchwere mittſer 146 162,25 Rov. 8.85. Mai o,2017,,
deſhädigungen erlitt. In einem Perſonenwagen vierter Klaſſe erſt We rder Zug beförderte auch Perſonen waren acht Perſonen, Daſer lof t 50 Aufangs-Courſe vom 13. September 1897,
welche wie durch ein Wunder ohne große Verletzungen davon- oftpt,, weſpr. 149 151 50 mitgetheilt von L. Schönlicht, Bantgeſchäft.
kamen. Der Zugführer des Güterzuges erlitt erhebliche Ver- poſ uckerm 149 151 50 e 227 50 e e e 287,76

h r e 7 rd e 7letungen. Das Maſchinenperſonal beider Züge rettete ſich feinſter aber Rotiz Snbarden Soweher Knion e e0durch Abſpringen. Der Betrieb war die ganze Nacht über für mittler 138 140,90 n c Dudie über Münſter am Stein verkehrenden Blitzzüge geſtört. geringer es Deesdner i Jtanene 2420Totis, 13. Sept. Kaiſer Wilhelm und Kaiſer Franz S de c wera J 5 S W Ha e eeeereeeeeree 9,8 ufſ. NotJoſef begaben ſicheren einer zahlreichen Menſchenmenge Böre von Berlin vom 13. September, Nationalbant 348 25 Hibernig 189.,40
ſtürmiſch begrüßt, zu Wagen in das Manövergelände. W. e Sang 17632 Sefenerchen 167 90Teſchen, 13. Sept. Zu dem geſt hier abgehal Der Börſe fehlte es bei Eröffnung an jeder Anregung, ſodaß Dortmund 10160 Harpener 191 0a Wgl r ein geſtern hier abgehaltenen in den weitaus meiſten Umfatzgebie'en die Luſtloſigkeit vorherrſchte, So dumer 197,40 Dannendauin I
deutſchen V olks tage, welcher überaus zahlreich beſucht Gr o Borlinor M t r b 10 8 je Mainzer h 55 Conſolidation h 286,60en ſich 13 Verkrauensmämmer de be Fran nur Große Berliner Pferdebahn ſetzte bei erhöhter Nachfrage bis Marienturger 83,10 Trunſt es owar, hatten ſich 1: e rauensmanner des deutſchen Schleſiens zum Kurſe von 445 ein auch für DortmundGronguer war die Oſterenfen 101 S e 10275
eingefunden. Zum Vorſitzenden wurde der bekannte Dr. Schicker Nachfrage lebhafter. Jm weiteren Verlaufe des Verkehrs bewirkte Weh e 169 Baterfahrt I
gewählt. Die Verſammlung nahm zum Schluß einſtimmig eine Luſtloſigkeit eine weitere Einſchränkung der Umſätze, ſodaß in Hütten ne Tendenz: ſtin
Reſolution an, in welcher die Sprachenverordnung für Böhmen und Kohlenaltien und in den meiſten Bahnen die e et
und Mähren u z Widerſpruche mit den beſtehenden Geſetzen e -GGSSGSGEGon*ggAmn mm G
bezeichnet wird und nur zum größten Schaden der Bevölkerung t Stamm- u, Stamm- Wuſrie- Pluto, Bergwerk.dieſer Provinzen zur Durchführung gelangen könne. Coursnotirungen öiſenbahn m ten duduftrie Papiere n v atte i 53

Wien, 13. September. Der Gouverneur der Ottoman- der Berliner Börſe Prioritäts-Actien. a. t Aniinfahre r fo z iedee Dontanwerte u s 65
bank, Sir Vincens, iſt hier eingetroffen, um mit den Leitern vom 13. Sept. 2 Uhr Nachmittags. gen Gier er u e en en u l 78
der großen Finanzinſtitute der iechi Kri 9 Dividende 1896. Anbalter Kohlen Sächſ.-Thür. Braunk. 7 127,25der großen Finanzinſtitute wegen der griechiſchen Kriegs s gr. e 27entſchädigungsanleihe zu berathen. 9 Preuhiſche und deutſche Fonds, e h ter her e c Sghtet, Hinchatte Steche In es

Budapeſt, 13. September. Der Erfolg der Schnell Deutſche Reichs Anſeide 1050 Namz Ludwigsdaien 5.48 do. Brauerei Schuctheiß. 16 251,06 vo St.-pr. 11 2050
Fr. n r 7 )3 5 t n ſae re 32 do. u G l. 73, 131,00 Se wo ff 3 233,0feuer-Kanone wird von militäriſchen Kreiſen als großartig z t Narienburg Riawig g. e 3 2ert Elekteteitat Werte s 275 i mens öleneiir 1313

bezeichnet, ſo daß deren Einführung bei der ganzen Armee Breus. eonſ. Staats Ani.. an 1 Oſtpreußiſche Süddaon. 3213 104.0 r de 3329 Stasfurt e 11 w.
zweifellos iſt. Der Rückſchlag beträgt kaum 50 Centimeter. z wer SuiVueoradee Sron u on Sergwert S ten T der s ter 7 14230

Valeneig, 13. September. Einer hieſigen Zeitung zufolge Sriurrer Stadt Anleibe S. Oeſterreich. Saddaon h 37/40 Sröclwiger Vavie (18 998293 ZSudenburger Majchinen. 5 l4850n c 9 9 r g Halleſche do. v. 1886 31 War Wiener 14 Dannenbaum 7 130,20 Thüringer Saline 4 75 50iſt in verſchiedenen Ortſchaften der Umgebung der Aus a tz do. do. v. i892.. zug Gotha Was Donnersmarckbütte conv. 158506 Weſteregein Alkalt 12 203.50
ausgebrochen. Das Blatt nennt über 20 Ortſchaften, in denen „?andſch. Tentral. 19089 J tai. Keridionalyaon. Suhſa Ehtenenlae aeru. St Zeiger Naſchinen 20 300,10
ganze Familien von dieſer Krankheit befallen ſein ſollen, und S e Spem W. mn )7: c Fldetder Raſch er. euha ts3 25
mroteſtrt heftig dagegen, daßz die Regierung alle Maßregeln Sſeneſceftt ver u 1239 wen Santais än. n eng Juden nes

m da e zu ſteuern, in welchem es eine S de ehe in 100 e r e. ne WechſelCourſeefahr für ganz Europa ſie t. do. do. 3 Halleſche Maſchinen 2e d e 6 181,7 bz. G igMadrid, 18. Sept. Einer Blättermeldung aus Se J. J 8 Privatdiscont 3!/gibernig Shamrock. 9 Ia9,25 bHarcelona zufol e ſollen die Ca rli ſt e n in der Ausländiſche Fonds SankActien. Sie Müdlen 169,25 z G Schweiz 100 Fr. tz. 809,00
Provinz agitiren und ſich im Geheimen militäriſch organiſiren, o Dividende 1896. Kördisdorter Zugerfabrit 4 I1025 Ftal. Vlag 190 S. 78

Argent. Gold Anleibe Berliner Handels Gej. 9 169,70 Zaurahbütte 8 116,50 G etersb. 100 P. S. R. kz. 216,30 G
J J M e do. innere do. 60 25 Börjen Handels Verein 51/,110. 75 Seipziger Brauerei Riebec. 10 202,00 mſterdam 100 fl. lang 176 00750 Griech. tonj. Goldrente 2750 G (ZSHreslauer Dist. Bant 61, 12025 Seopolosbader em. Fabr 412 Belg. Bläs 100 Fr. 32V 5 wir er do. NMonopol Anleibe 36,00 G do. Wechſel SBant. 5,108,10 Luiſe Tiefbau conv. Zond. Sſtrl. 59b 0 mit lfd. Cps. Darmſtädter Ban? 8156,50 do. do. St.-Pr. 114,e0 G Sond. 1 Lſtrl. lg. 20,609,60 do. Gold Anl. v. 1890 30 00 G 108.46 Mälzerei Wrede 6 407,00 Paris 100 Fr. tz. 80,00V iſch t N 3 a nit lfd. Cps. 5 iſchaftsdant. 9 i Norddeutſcher Lloyd 104,40 Wien. Oe. W. 100 fl. tz. 170,10 Germiſchte Nachrichten. Ztaleniſche gente Dizeomo on mandtt 19 ne Bhönix Baſet. Iit. Kun 9 1539038

i n c 93,003 15 Die AktienMalzfabrik Eisleben hält ihre diesjährige h e Dresdener am gä“:: 5 e. do abgeſt v300 addentliche Generalverſammlung am Sonnabend, 9. Oktober, Nach- do. Stacrs-Giſenb.-Odi. 6 9020 6 Gotdaer Orune Credat (127s0 Üonwanaanueeeeuu, e
00 mittags 4 Uhr im Saale des „Hotels Kaiſerhof“ in Eisleben ab. Oeſterr. Gold Rente 10s,80 do. do. junge 4 112,60 u zDe Aktien Malzfabrik Goldene Ane“, Roßleben a. 37. S Ah Wie ken 2139 öchlußCourſe.
50 Unſtrut hält ihre Generalverſammlung am Mittwoch, 6. Oktober, gort Staate in G Magdetg. Wrivatdam 5 los Tendenz: feſt.
50 Nachmittags 2 Uhr im Saale des „Thüringer Hofes“ zu Roß- Rumän,. fund. 5 102 40 G Mitteldeutſche Creditbank. 6 I113,90 Zo0 ARetch2anteide Kationaldant f. Deutſchland 148,75
00 leben ab. 90. amort. e 100 90 B Nationalbank f. Deutſchland v 2317 577 e 92,00 Gottbarobahn, rer e ee W do. do. 1691. O t rei Kredit 228,10 nung oldrente e e 77 Nariendurger e5195 Neuhaldeuslebener Eiſeubahn. Nach dem Geſchäftsbe guß. tonj. Anl. issber Preuß Soden- Aredit re3.00 Kuſſ. Noten 217 Oirerenß. Sädbadn 10400
40 für 1896/97 betrugen die Cinnabmen aus dem Sowed. St. Anleibe u r i B. r Türken e r 277 i. l7 rſon 4 2 1 J rfehr 7 d 0. 00. 1890 m n 0. p. B. pielh.). R 5,6 uſ ieraoer re e e 5 ochumer uzſta e 1960,,00 die Geſnn t a z wer Aer 607 r und do. Hyp. Bfdbr. 1879,, 4 106 50 do. v 90. (Hübner wolle 129, Elberhail e e 22 777 Dortm. Union St. e 101,25
m Ryrz Betriebs Einnahmen einſchlietz ich des Uebertrages aus Serdiſche Gold Viddr. 5 93060 do. do. neuevolle v. 95 Prinz Heinrich Bahn v 50 Saurgsütte 178,0

V re v 148 c. Dagegen ſtellen ſich die Betriebs-Aus- do, Fenre 1884 i 4 6500 G Saal er B I Jznelsgeienichait 73 8 Harvener Kohſlen. 33
gaben auf 155 477 c. und verbleibt nach Abzug der ſtatutenmäßigen do. o Anl. v. 1096 Schaffdauf. Sant Verein. 715 150. Deutſche Zant 208.00 Sibernig s,o glagen e. ein verfügbarer Ueberichuß von 131 545 welcher er o wenn e 2tekicher Sant Verein fret c nene San l S Selter 2. 2

J c0 wie folgt zur Verwendung gelangt: Zur Zahlung der Dividende von do. o 4 [10420 e e
1 7 u 7 T r F c er r e en n e v e r u nennen c 3 t s ma 2 2J 7---—-„ 7=—„=“J“TTT7TTTPT' TT-JJPT”J 7Stadttheater-Repertoire Magdeburg vom 15. September bis 7 Halbokiaisem,

19. September.
gebraucht, wegen Platzmangels billigſt zu

September Tag Vorſtel lun g1550 Es wird hiermit auf die Einrichtung aufmerkſam gemacht, daß den Packet-
beſtellern auf ihren Beſtellungsfahrten Packete ohne Werthangabe zur Abgabe bei Mittwoch 15 Eröffnungs- Vorſtellung.

0 der Poſtanſtalt übergeben werden dürfen. Es iſt auch geſtattet, bei der Poſtanſtalt Kaiſer Heinrich.
die Abholung von Packeten aus der Wohnung ſchriftlich zu beſtellen. Für derartige

5 Beſtellſchreiden oder Beſtellkarten kommt eine Gebühr nicht zur Erhebung; dieſelben
9 können in die Briefkaſten geiegt oder den beſtellenden Boten mitgegeben werden. Donnerstag 16. Die Zanberflöte.

e die e r innerhalb der Häufer ſelbſt,e zum Zwecke der Beſtellung bezw. Abholung betreten, oder an denjenigen Stellen4 entgegen, wo ihr Fuhrwerk jeweilig hält. Freitag 17. Martha, t a Richmond.
o Die Gebühr der Einſammlung der Packete beträgt 10 Pfg. für jedes Stück.

Kaiſerliches Poſtamt 2. Sonnabend 18. Die Welt, in der man ſich langweilt.

0 Schulze. o in.Repertoire Entwurf des Stadt Theaters zu Leipzig vom 14. September Sonntag 1s Lohengrin

BHehknnntmachnng.

bis 18. September.
m

September Tag Neues Theater. Altes Theater.
Zum 1. Male
Die Bohème.14. Dienstag Scenen aus Henry Murger's Hofgnuſt.

„Vie de Boheme“. Anfang X8 Uhr.
Anfang 7 Uhr.

Die lInſtigen Weiber i Nacht.15. Mittwoch von Windſor. tolle Racht
Anfang 7 ühr. Anfang 48 Uhr.

är 16. z Arda, Hofgunſt.wer es gang 7 Uhr Anfang x Uhr.
Die Bohème. Eine tolle Nacht.17. Freitag Anfang 7 Uhr. Anfang x8 Uhr.
Neu einſtudirt:

r: Luſt in i Senedix O Zi bhen 18. S Luſtſpiel in 4 Akt. v. Benedix. er Zigennerbaron.in s Sonnabend Hierauf: Neu einſtudirt: Anfan y8 Uhr
ter Ein moderner Barbar. anget Anfang 7 Uhr.

verkaufen von 100 c. an.

Friedr. Trohbst.10592) Leipzig, Weſtſtraße 45.

Starke junge Iltisfrettchen

7 hat abzugeben (0591
F. Hoth, Förſter,

Rittergut Kriegſtedt bei Lauchſtädt.

m

10922]

Gebranchtes Pianino, ehe mer Pianino
7 eAlte Promennde 23,

vis-à-vis Univerſität, herrſch. I. Etage,
9 Zimmer ev. 10 3., 2. Etage, 8
1./ 10. Beſicht. nach Meld. beim Haus

ans den welt
berühmten SHof-
Pianofabriken

Steinway Nachfg., Schwechten, Franke, mann 11--1 Uhr. Näh. Mühlweg 39.
Knauss' Söhne und verſchiedene andere
gute Fabrikate empfiehlt in großer Aus-
wahl von 450 bis 1050 Mark

i Mittelſtraße 9,H. Lüders, neb. Café Monopol.
Hündelſtr. 29

X Herrſchaftliche J. Etage 1100 c
X ſofort oder ſpäter zu vermiethen.

Blaſen- u. Harnröhrenleiden
heilt ſchmerzlos ohne Ein-ſpritzung in wenigen Tagen

Saat an
Lehmann.

h r

Jede Kapfel trägt die Jnitialen
J. L. als Garantie für die Echt
t nd enthält oſtind. Santalholz

Preis pro Flacon nur 2 Mark.
Berliner Capsules-Fabrik, Berlin O.

Zu haben in Halle: S
a

öwenapotheke.
t

Schüler von Steinway Nach

B. J. Bacer, Bankgeſchäft,

H halbverd.

Hochherrſchaftliche Wohnung
Martinsberg I11, in Mitte der
Stadt-Prom., m. Gart. u. Veranda,
9 Piec., Küche u. Zubeh.,Zentralheiz.,

J Stiftnngégelder ſind à 3 J. Oit. od. früher. Näh. daſ.auf Acker auszuleihen durch 12--1 UÜhr. frnt z f1o120

Halberftadt. [(0282
e eFneſchegenen, Hochherrſchaftliche Wohnung

Leichter
7 heizbare Zimmer u. reichliches Zubehör,

S ein eleganter Jagdwagen ſtehen bis 1. Oktober zu vermiethen. 0242
P 174Blumenthalftr.S billig zum Verkauf. Alex. Peters, 10.

Halle a. S., Magdeburgeritr. 61. Näheres beim Hausmann da'elbſt.
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AktienMalzfabrik Eisleben.
Auf Beſchluß des Aufſichtsrathes vom heutigen Tage findet die viebje rig

ordentliche

General- Verſammlung
der AktienMalzfabrik Eisleben

am Sonnabend, den 9. Oktober a. Nachm. 4 Uhr,
im Saale des Hotel Kaiſerhof hier ſtatt.

Die Tagesordnung betrifft folgende Gegenſtände
Geſchäftsberſcht.
Vorlegung der Jahresrechnung pro 1896,/97, Feſtſtellung der Bilanz und der
Gewinnvertheilung, ſowie Ertheilung der Decharge.
Wahl zweier Aufſichtsrathsmitglieder an Stelle der ſtatutenmäßig ausſcheidenden
Herren BankDirektor Kramer und Brauerei- Direktor Debler hier.
Wahl zweier Reviſoren und eines Stellvertreters zur Prüfung der Jahres
rechnung pro 1897/98.
n gen des S 6 des Geſellſchaftsvertrages. S 6 ſoll folgende Faſſung
erhalten

Jeder Aktie werden vom Geſchäftsjahre 1897/98 ab für zehn Divi-
vendenſcheine nach den dem Geſellſchaftsvertrage beigefügten Formularen
B und O beigegeben.

Nach Ablauf von je zehn Jahren wird eine neue Serie von Dividenden
ſcheinen mit Talon gegen Ausantwortung des früheren Talons von dem
Vorſtande verabfolgt.
Die Aktien, bezüglich deren das Stimmrecht beanſprucht wird, ſind bis zum

7. Oktober er. bei der Geſellſchaftskaſſe zu hinterlegen, woſelbſt auch vom 25. Sep
tember er. ab die Bilanz, die Gewinn und Verluſtrechnung pro 1896/97, der Ge
ſchäftsbericht und die Eintrittskarten ausgereicht werden.

Eisleben, den 10. September 1897.

Der Vorſitzende des Aufſichtsraths.
FAoC, Juſtizrath.

AktienMalzfabrik „Goldene Aue“,
Roßleben a. U.

GeneralVerſammlung
Mittwoch, den 6. Oktober a. ex., Nachmittags 2 Uhr

im Saale des Thüringer Hof“ in Roßleben.
Tages-Ordnung:

1. Entgegennahme des Geſchäftsberichts, Bericht des Reviſors, Beſchlußfaſſung
über die Bilanz, Gewinn und Verluſtrechnung pro 1896/97 und
Ertheilung der Decharge.
Aufſichtsraths-Ergänzungswahl.
Wahl des Reviſors.
Abänderung des S 29 des Statuts.
Geſchäftliche Mittheilungen.

Diejenigen Herren, welche an dieſer General Verſammlung theilnehmen
wollen, haben ihre Aktien vor Beginn der Verſammlung im Lokal beim Aufſichts-
rath zu deponiren.

Die Bilanzaufſtellung liegt im Contor der Geſellſchaft zur Einſichtnahme aus.
Roßleben, den 11. September 1897.

Der Vorſitzende des Aufſichtsraths.
Th. BReinbrecht.

S L o
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Bekanntmachung.

für Kohlenbergban und Brikettfabri-
kation wird in der bisherigen Weiſe
nnveründert fortgeſetzt.

Beſtellungen werden im Contor Kl. Ulrichſtr. 182 ent-
gegengenommen. Otto Kmoche, Conecursverwalter.

Anktion in Niemegtroße Füventar-Auttion in Miemeg
bei Bitterfeld.

Donuerstag, d. 16. September er., früh von 9 Uhr
ab, ſoll das bisher zum KRemmicke'ſchen Gute gehörige
todte und lebende Wirthſchafts-Jnventar verkauft werden, als:

6 ſchwere Pferde, 10 Kühe, 2 Bullen,
7 Ferſen, 3 Kälber, 7 Säue, 2 größere
und 8 Läuferſchweine, 1 Hofhund, ea. 50
Hühner, 4 Ackerwagen, 1 Kutſchwagen,
1 Säemaſchine, 1 Dreſchmaſchine, 1 Häckſel-
maſchine, I Reinigungsmaſchine, I Pferde-
nachharke, 1 Marquermaſchine, 1 Vieh-
waage, 5 Pflüge (darunter zwei 3 ſchaarige),
1 Hebe, 2dreitheilige Walzen, Ldreitheilige
Eiſeregge, 5 große Eggen, 1 Renn-
ſchlitten, 1 Laſtſchlitten, 1 Deeimalwaage,
1 Sackkarre, 3 Heureife, G Pferdegeſchirre,
1 große Partie Dung und ſonſtige zur

J Landwirthſchaft gehörige Gegenſtände.100000 Er feiſhe Ribenſhuiſe

zur Lieferung Anfang bis Mitte October d. Js. hat abzugeben

Zuckerfabrik Wallwitz b. Halle a. 5.
Für Fagdliebhaber oder als Sommerwohnung,

auch für Geſchäft
Ein neues, maſſives Grundſtück mit ca. 3 Morgen Obſt und Gemüſegarten,

3 Stuben, 6 Kammern u. ſ. w., in ſchönem Orte am Walde bei Eilenburg, für
9000 Mark zu verkaufen. Reichliche Jagd. Kann in Kürze übernommen werden.

Näheres Wegner, Wöllnan bei Poberſchüt.

Lamcdauer,
hochelegant, ſehr wenig gebraucht, verkanft billig Merseburgerstr. 165.

Das Geſchäft des Halleſchen Vereins e

Cagerplaß-Perpachtung.
Auf dem ehemaligen Thüringer Güter

bahnhofe, ſowie am Nordeude des
Hauptgüterbahnhofes hierſelbſt ſind
Lagerplätze mit Gleisanſchluß ſofort
bezw. zum 1. November d. J. zu ver-
pachten.

Die Pachtbedingungen können bei uns
und bei den betreffenden Bahnmeiſtereien,
die auch Auskunft an Ort und Stelle er
theilen, eingeſehen werden.

Halle a. S., den 11. September 1897.
Der Vorſtand

der Eiſenbahn-Betriebsinſpektion.

Bekanntmachung.
Die Gras- und Weidkunutzung

1. auf den fiskaliſchen Vorlandungen am
rechten und linken Saaleufer bei
Röpzig und

2. hinter der Dammkrone des Richt-
werkes am ſogenannten kleinen Böll-
berger Wehr ſollen am

Montag, den 20. September ds. Js.,
Vormiltags 10 Uhr

im Bureau der Königlichen Waſſerbau-
inſpektion hier, Mühlweg 29, I,
öffentlich meiſtbietend auf 5 Jahre
verpachtet werden.

Die Bedingungen werden im Termine
bekannt gemacht. Pachtluſtige können bei
dem Strommeiſter Pomitseh in Halle
das Nähere über die Oertlichkeit der
Nutzungen erfahren. [0724

Halle a. S., den 10. September 1897.

Die Kgl. Waſſerbaninſpekkion.

Verpachtung.

Die zum Schloß Droyßig gehörige
Gärtnerei, ca. 8 Morgen groß, ſoll mit
ſämmtlichem Zubehör vom 1. Januar 1898
an auf 12 Jahre öffentlich meiſtbietend
verpachtet werden, wozu Termin auf
Donnerstag, den 23. September d. J.,

Vormittags 10 Uhr
im Fürſtlichen Rentamt hierſelbſt anbe-
raumt iſt.

Droyßig iſt an der Bahn Zeitz Cam-
burg gelegen, hat 1700 Einwohner, König-
liches Leherinnen-Seminar, und eignet ſich
das Pacht-Objekt vorzüglich zum Betrieb
einer Handelsgärtnerei.

Pachtluſtige wollen ſich behufs Be-
ſichtigung der Gärtnerei und Einſicht der
Pachtbedingungen an Unterzeichneten

wenden. (9958Droyßig bei Zeitz
P. Remmler, Ober-Jnſpektor.

Stammhof-, Acker- und
Wiesen- Verkauf

.Mittwoch, den 15. ds. Mts., von
Abends 6 Uhr ab ſollen die bisher
zum Remmicke'ſchen Gute in
Niemegk gehörigen Grundſtücke in
dem Remmicke'ſchen Gaſthof da-
ſelbſt in ganzen Plänen oder einzelnen
Parzellen unter günſtigen Zahlungsbe-
dingungen verkauft werden. Kauflieb-
haber werden hierzu eingeladen. [10698

Verkaufe mein nahe Stadt und Bahn
gelegenes

Gut enth. 180 Mrg.
Zuckerrübenboden, mit ſehr guten
Gebäuden, 4 Pfd., 20 Rind., lohnender
Schweinez., kompl. Jnv., vorzügl. Ernte

billig für 84000 Mk.
bei 18--24 000 Mk. Anz. Ausk. erth.
unter Z. 66 Rudolf Mosse,
Halle a. S. [0694

Ernteverkauf
in Niemegek bei Bitterfeld.

mittags von 2 Uhr ab, ſoll die bisher

gehörige Erute, beſtehend aus ca.
550 Schock Getreide, als
Roggen, Gerſte und Hafer, ferner
ca. s Morgen gut beſtandener
Kartoffeln, 8 Morgen Zuckerrüben

verkauft werden.

hof in Niemegk. [106
S Verkauf

der zur Hermann Kgiſerſchen Konkurs-
mafſe in Sandersleben gehörigen Vor
räthe von

Roggen-, Gerſten-, Hafer-
und Weizenſtroh.

Angebote nimmt entgegen

der Konkursverwalter
Wilh. Oppermann in Bernburg.

Düngegips u. Streugips
für Stallungen, faſt chemiſch rein,

empfiehlt [0241.

G. A. Müllges.,

Mittwoch, den 15. ds. Mts Nach S

zum Remmicke'ſchen Gute daſelbſt

Weizeu,

und ca. 400 Centner Heu und Stroh,
Verſammlungs

ort in dem Remmiecke'ſchen t

Gipswerk Sangerhauſen.

Eingetr. Verhältniſſe halbet iſt in Vahn
nähe feines, neues, nur durch Mittel
wohnungen gut verzinslicbes

Eckgrundstück
preiswerth zu verkaufen Eckladen mit
anſtoß. größerer Wohnung kann dabei ſo
fort bezogen werden. Off. von Selbſt
reflekt,, die wenigſtens 20 000 An-
zahlung leiſten können, unter G. 5 bef.
Haasenstein Vogler, A. -G-,
hier. W Beſſeres kfm., leichtes,
ruhiges (aber ein dauernd unzweifelh.
ſichere Nahrung bietendes) Geſchäft 2e.
irg. welch. Branche in Halle a. S. oder
nächſt. Umgebung evtl. auch mit
Grundſtück wird dabei, wenn paſſend,
mit angenommen. W (10712
Potkuser Saatroggen
(Nachbau). Nach mehrjährigen Verſuchen
der deutſchen Landwirthſchaftsgeſellſchaft
ertragreichſte. auf alle Bodenarten
paſſende und winterfeſte Sorte, in vor-
züglicher Saatwaare à Centner 8,50 Mark,
über 6 Centner à 8 Mark, Wintergerſte
à Centner 9,50 Mark, empfiehlt

F. W. Schmidt
Rittergut Sauſedlitz bei Löbnitz,

früher Spröda bei Delitzſch.
Ca. 200 Meter brauchbare

Feldbahn,
Belaſtung ca. 50 Ctr., wird billig zu
kauj en geſucht. (0629Hartmarmorwerk Schraube u. Co—.,

Niederſachswerfen a. H.

Dampfdreſchmaſchine

zum Lohnudruſch von größerem Gut bei
Halle geſucht. Offerten unter K. d.
57838 bef. Rudolf FLosse, Halle.

iſt ſtets das für den Weiler-Verſand
benöthigte Porto beizufügen.

Expedition d. „Hall. Ztg.“

W aSuche Juſpektorſtellung
unter direkter Leitung des Prinzipals bei
Familienanſchluß. Bin 22 Jahre alt,
fünf Jahr beim Fach und mit vorzüglichen
Zeugniſſen verſehen.

von Charus,Dom. Stüppow b. Fritzow i. Pommern.

Kandwirthſchaftl. Perſongal.
Kräftige Knechte, Mägde, Burſchen,

Schäferknechte, Kuhfütterer, Melker beſorgt

unter koulanteſten Bedingungen (0399
Krieg's Landw. Centralstelle,
Berlin G., Breslauerſtr. 14 am Schleſ. Bhf.

Telephonamt VII Nr. 1919.

Aeltere led. Verwalter wo

T 1 S Se

Exped. d. Ztg. unt. Z. 10691.

Heſſiſche Damenheim-Lotterie.
Ziehnng am 16. u. 17. September 1897 in Caſſel.

4874 Gewinne im Geſammtwerth von 150 000 Mark,

Erfahrener

Marwmorſchleifer und
Polirer

findet dauernde Beſchäftigung als Von

arbeiter. baHartmarmorwerk Schraube u. Co
Niederſachswerfen a. H.

Geſucht wird für 1. November ein her
ſchaftlicher verheiratheter

Kutſcher,.
Alter nicht unter 30 Jahre, gedient
Kavalleriſt, perfekter Fahrer und Pferde
wärter. Derſelbe muß ſerviren können ind
einige häusliche Verrichtungen übernehmen
Die Frau findet gegen beſtimmten Lohn
feſte Anſtellung im Haushalt. Militär und
Herrſchaftszeugniſſe und Photographie ſind
dem Geſuch beizufügen unter M. V. 46
an Rudolf Mosse, Leipzig. (0297

dLehrlings-Gesuch,
Sohn achtbarer Eltern, mit guter

Schulbildung und mögliehst
guter Handschrift ünädet per
sofort oder 1. OKtober in weinen
Geschüft Aufnahme als Lehrling.
H. Bretschneider,

Papier-, Mal und Zeichen-
Utensilien-Gesechäft.

Suche per ſogleich noch einige tüchtige

Verkäuferinnen
welche mit der Branche genau vertraut
ſind. Offerten mit Gehaltsangabe und
Photographie D.

H. C. Tietz Nachkf.
CoburgPoſamentier, Kurz u. Weißwagren,

Ein junges anſtändiges Mädchen
S uvelches ſchon längere Jahre als

FIamsell
thätig war, wünſcht zum 1. ddet
15. Oktober Stellung. Gefällige Offerten
bitte unter R. K. poſtlagernd Ober-
farnſtedt niederzulegen. (10708

Zum 1. Okt. 1897 wird eine ältere, im
Kochen und allen Zweigen der Land und
Hauswirthſchaft ordentlich erfahrene

Mamſell
eſucht. Zeugnißabſchriften mit Gehalts
orderungen ſind möglichſt bald einzuſenden.

Frau Hochheim, (0525
Rittergut Zöpen bei Kieritzſch i. Sachſ.

Junges Mädchen zur Erlernung der
Land wirthſchaft ohne gegenſeitige Ver

gütung ſucht 10645H. Frische,
Rittg. Döbritſchen b. Camburg. a. S.

Suche zum 1. Okt. ein an Thätigkeit
gewöhntes junges MHädchen,
wel hes in der Land u. Hauewirthſchaft
ordentlich erfahren iſt. Off. erb. n

T r
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Hauptgewinne i. W. von 50 000, 20 000, 10 000 Mt. e.
h Preis des Looſes 1 Mk., Porto und Liſte 30 Pfg.

h Schleſſche Muſifeſt- Lotterie
zum Bau der Feſthalle für die Schleſtſchen Munſtkfeſte in Görlitz,

185 000 Looſe und 17 347 in zwei Klaſſen vertheilte

von 162 000
10 000 Mk. 2e.
Preis eines ganzen Looſes zur I.

Mk.,

S
Preis eines halben Looſes zur 1.

Hauptgewinne i. W. von

Gewinne und 1 Prämie. Ziehung der 1. Klaſſe am 20. und
21. Oktober 1897 hierzu 7606 Gewinne im Geſammtwerthe

40 000,

Klaſſe 6,60 Mk. einſchl. Reichs
ſtempelabgabe,

Klaſſe 3,30 Mk. einſchl. Reichs
ſtempelabgabe.

Porto für Ueberſendung und Liſte 30 Pfg.

winne: 100 000, 50 000, 25

m

Rothe Kreuz ſotterir
Ziehung 6--11. Dezember 1897.

16870 Geldgewinne mit 575 000 Mk., Hauptge-
000 Mk. e.

Preis des Looſes 3,30 Mk., Porto u. Ziehungsliſie 30 Pfg. extra.

e Mpfe empfiehlt und verſendet (auch gegen
e

ObiNachnahne) i

Expedition der „GHalleſhen Zeitung“,

Halle a. S., Leipzigerſtraße 87.
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